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73. Jahrgang 


Das wird aus dem 
Minderheilenrechl? 


(Von unſerem Genfer Mitarbeiter). 


Der Präſident des Völkerbundsrates, der 
polniſche Außenminiſter Beck, hat die 15. 


Vollverſammlung des Völkerbundes zum 
10. September dieſes Jahres nach Genf ein⸗ 
berufen. Als einen Punkt der Tagesordnung 
gibt die Informationsabteilung des Völker⸗ 
bundes den Antrag Polens bekannt, der da⸗ 
hin zielt, eine Verallgemeinerung des Min⸗ 
derheitenſchutzes zu erreichen. Zu dieſem 
Antrage Polens und deſſen bevorſtehender 
Behandlung in Genf veröffentlicht der „Man⸗ 
cheſter Guardian“ einen Aufſehen erregen⸗ 
den Bericht ſeines Genfer Korreſpondenten. 
Nach dieſem Bericht ſei bereits ein Einver⸗ 
nehmen zwiſchen Polen und den Staaten der 
Kleinen Entente, ja bis zu einem gewiſſen 
Grade ebenfalls mit Frankreich, bezüglich 
einer Offenſive gegen das beſtehende Natio⸗ 
nalitätenrecht, darüber hinaus beßzüglich 
einer Einbeziehung der Sowjet⸗Union in den 
Genfer Bund erfolgt. 

Die Initiative für einen Eintritt Sowjet⸗ 
rußlands in den Völkerbund wird — nach 
demſelben Genfer Bericht des engliſchen 
Blattes — jetzt bezeichnenderweiſe auch von 
den Staaten der Kleinen Entente betrieben. 
Bereits anläßlich der gegenwärtigen Ta⸗ 
gung des Völkerbundes Jol dieſe Frage in 
einer wertraulichen Be. zur Behandlung 
gelangen. Es iſt in ho Maße intereſſant, 
daß nach dieſer Meldung Polen nicht nur 
gleich der Sowjet⸗Union die Forderung 
nach einem ſtändigen Sitze im Rate erhebt, 
ſondern ebenfalls bezweckt, daß Somjetruß- 
land den Minderheitenvertrag mitunter⸗ 
zeichne und dies ihm bei ſeiner Aufnahme 
in den Bund zur Bedingung gemacht würde. 
Der „Mancheſter Guardian“ äußert hierzu 
wörtlich: „Das polniſche Argument für dieſe 
Forderung iſt, daß Rußland, wenn es künf⸗ 
tig eine Stimme als Mitglied des Rates in 
allen Angelegenheiten, die die Ukrainer 
Polens betreffen, erhält, Polen die gleiche 
Begünſtigung in Bezug auf die Petitionen 
der Ukrainer Rußlands zugeſtanden werden 
muß.“ Der Genfer Korreſpondent der engli⸗ 
ſchen Zeitung will aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben, daß man dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Barthou während deſſen An⸗ 
weſenheit in Warſchau die Frage geſtellt 

abe, welche Haltung er zu dieſen Anſprüchen 

olens: einnehme; Miniſter Barthou habe 
aber eine endgültige Antwort nicht gegeben. 

Aus allen Mitteilungen in dieſem Bericht 
des „Mancheſter Guardian“ geht deutlich her⸗ 
vor, daß Polen — ebenſo wie möglicherweiſe 
die Kleine Entente — ſich mit dem Gedan⸗ 
ken befaßt, einen entſcheidenden Schlag gegen 
das Genfer Nationalitätenrecht durchzu⸗ 
führen. Die Forderungen dieſer Kreiſe, daß 
Sowjetrußland nur unter der Vorausſetzung 
einer Unterzeichnung des Minderheitenver⸗ 
trages in den Bund zugelaſſen werden könne, 
würde eben nur den Ausgangspunkt dafür 
abgeben, dasjenige vorzunehmen, was der 
„Mancheſter Guardian“ wie folgt formuliert: 
„Es ſcheint jet ſicher, daß, wenn die von 
Polen vorgeſchlagene Entſchließung der Völ⸗ 
kerbundsverſammlung wegen der Verallge⸗ 
meinerung von der Verſammlung nicht an⸗ 
genommen wird, die polniſche Regierung 
der Vernflihtung gegenüber dem Minder- 

heitenrecht aufgeben wird.“ i 


Die Minderheiten der verichiedenen Staa- 
‚en ſollten ſchnellſtens erkennen, daß der 
Kampf gegenwärtig nicht nur um die Ver⸗ 
allgemeinerung des Minderheitenrechts, 
ſondern um die Exiſtenz dieſer internatio⸗ 
nalen Rechtsbindung überhaupt geht. Die 
Stellungnahme Frankreichs iſt noch nicht 
völlig geklärt, doch darf angenommen wer⸗ 
den, daß die Republik, um den erſtrebten 
Eintritt der Sowjetunion in den Bund zu 
erreichen, 8 unter Umſtänden dazu bereit 
erklären wird, der von Seiten Polens und 
anderer Staaten erfolgenden Abkehr vom 
Minderheitenrecht offen oder ſtillſchweigend 
zuzuſtimmen. Eine ſolche Entwicklung würde 
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Ende der Abrüftungskonferenz? 


Scharfe Polemik Barihous gegen Simon - Unüberbrückbare 
Gegenfäge? 


Simons Rede 


In der Ausſprache über die Rettung der 
Abrüſtungskonferenz prach Mittwoch nach⸗ 
mittag Sir John Simon. Seine Aus⸗ 
führungen ſtellten ein realpolitiſches Ulti⸗ 
matum dar. Er betonte zunächſt den Ernſt 
der Situation nicht nur für die Konferenz, 
ſondern für das geſamte Syſtem internatio⸗ 
naler De Le Ya Man müſſe jetzt die 
Wirklichkeit ins Auge faſſen. Er erinnerte 
an das britiſche Memorandum und die Aen⸗ 
derungen, die Deutſchland anzunehmen be⸗ 
reit ſei, einſchließlich des Zugeſtändniſſes, daß 
die hochgerüſteten Mächte in den nächſten 
fünf Jahren nicht abzurüſten brauchen. Er 
ſtimme dem Präſidenten zu, daß nach der 
franzöſiſchen Note vom 17. April weitere 
diplomatiſche Verhandlungen keinen Erfolg 
mehr verſprechen. 

Dann befaßte ſich Simon mit den entſchei⸗ 
denden Gegenſätzen zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich, namentlich hinſichtlich des 
Umfanges der deutſchen Abrüſtung. Er warf 
die Frage auf, ob eine Ueberbrückung dieſer 
Gegenſätze möglich ſei. 
namentlich mit den von ſeiner Regierung 
vorgeſchlagenen neuen Aenderungen, die 
755 Löſungsmöglichkeit der britiſche Vor⸗ 

a 


g- | 

Zum Vorſchlag Litwin ow bemerkte 
er, auch eine Sicherheitsorganiſation, wie er 
ſie im Auge habe, müſſe die Rüſtungsherab⸗ 
ſetzung zur Vorausſetzung haben. Außerdem 
ſei eine beſtimmte eingeſchränkte Verpflich⸗ 
tung wie diejenige des Locarno⸗Abkommens 
wertvoller als eine unbeſtimmte univerſelle 
Verſicherung. Eine beſchränkte aber wirkliche 
Rüſtungsherabſetzung durch mäßige Muf- 
rüſtung ſei dem Status quo mit Wettrüſten 
vorzuziehen. Man habe zu wählen zwiſchen 
einer Einigung auf den angegebenen Linien 
oder einem Juſammenbruch der Konferenz 
mit unbeſchränktem Wettrüſten. 

Die britiſche Regierung werde alle Ener⸗ 


gien für eine Verſtändigung über das Er⸗ 


reichbare einſetzen. Aber ſie wolle nicht län⸗ 
gr an einer unendlichen Fortſetzung leerer 

iskuſſionen teilnehmen. Wenn man die bis⸗ 
herige Einigung mit neuen erforderlichen 
Zugeſtändniſſen kombiniere, könne man prak⸗ 
tiſche Reſultate erzielen. 

Als Gegenſtand ſolcher Verſtändigung be⸗ 
zeichnete Simon den chemiſchen Krieg, die 
Veröffentlichung der Rüſtungsausgaben, die 
Einſetzung einer ſtändigen Abrüſtungskom⸗ 
miſſion und die Kontrolle der Waffenfabri⸗ 
kation und des Waffenhandels. 


Barthous Aufwort 


Barthou ging während der Ueber- 
ſetzungspauſe nach der Rede von Sir John 
Simon in großer Erregung auf dem Wan⸗ 
delgang hin und her. In feiner Rede jong- 
lierte Barthou mit Zitaten aus früheren Re⸗ 
den Simons wie ein Verteidiger mit den 
Paragraphen des ser ‚Der 
engliſche Außenminiſter ſaß während der 
Rede mit 4 5 Geſicht da, ſein Vertreter 
Eden blickte blickte ſpöttiſch und abſichtlich 
gelangweilt auf den krangs ischen Außenmi⸗ 
niſter. Ein Teil der Konferenzmitglieder 
machte beſorgte n denn es iſt für die 
verantwortlichen Staatsmänner kleiner Na⸗ 
tionen eine ernſte Angelegenheit, wenn 
zwei Staatsmänner 5 Nationen vor 
der Abrüſtungskonferenz ſo deutlich in ihren 
Anſichten und Reden auseinanderfallen, wie 


Noch immer bilde, 


—— ———ͤͥ ↄ k——ä— —— — r—3 — — — — > 14 


ſich das zwiſchen Simon und Barthou abge⸗ 
ſpielt hat. 

Der franzöſiſche Außenminiſter erinnerte 
im Verlauf ſeiner Rede an den 14. Oktober 
1933. An dieſem Tage habe Sir John Simon 
einen Vorſchlag gemacht, der nichts von Ab⸗ 
rüſtung enthalten habe. Norman Davis habe 
e Nach der Beratung habe Deutſch⸗ 
and die Konferenz verlaſſen. Was erklärte 
dazu der Präſident der Abrüſtungskonferenz 
in ſeinem Telegramm an Herrn v. Neurath? 
Er ſagte, daß Deutſchland k ine Gründe hatte 
dieſe Haltung einzunehmen. Was ſagte eben 
Sir John Simon? Daß der Austritt Deutſch⸗ 
lands nicht ohne Rechtfertigung mar. 

Der engliſche Außenminiſter habe weiter 
erklärt, daß nur der Plan vom 29. Januar 
1934 beſtehe. Auch Muſſoli ni habe jedoch 
ſein Kind und Sir John Simon kenne es 
wohl. Mit der Vaterſchaft Englands für 
alle Pläne könne man ihm alſo nicht kom⸗ 
men; zumal auch die franzöſiſche Regierung 
einen Plan am 1. Januar vorgelegt habe. 
Warum verſuche man nicht mit dieſem Plan 
u arbeiten, der ſich an den Vertrag von Ber- 
failles halte? 

Barthou kam dann auf die bekannten Zif⸗ 
fern des deutſchen Mehr⸗Etats zu ſprechen, 
lehnte aber weitere Erörterungen darüber 
ab weil er „in dieſe dunkle Ecke“ nicht leuch⸗ 
ten wolle. Deutſchland ſei das Land Kants, 
Goethes, Bachs, Beethovens und Wagners. 
Man werfe Deutſchland gar nichts vor. 
aber wenn Deutſchland wieder rüſte, dann 
komme Preußen in die Höhe. Hier kam eine 
Stelle, die in dem von Barthou ſpät abends 
veröffentlichten offiziellen Text ſeiner Rede 
fehlt. Barthou hat aber ſinngemäß zunächſt 
geſagt, daß wenn Deutſchland wieder rüſte, 
Preußen fidh bemühen würde. Deutſchland 
ſeine Herrſchaft aufzuerlegen, und „Preußen 
war es, von dem ſchon Mirabeau ſagt, daß 
der Krieg ſeine nationale Induſtrie iſt.“ 
Barthou fuhr dann fort, Frankreich habe 
in der Saarfrage ein Entgegenkommen ge⸗ 
zeigt. Es ſei auch ſonſt zur Verſtändigung 
bereit. Niemand ſei in der Konferenz, der 
nicht den Frieden der Welt wolle. Dann 
kamen noch einige Freundlichkeiten an Nor⸗ 
man Davis, eine beſondere Freundlich⸗ 
keit an Litwinow, mit deſſen Plänen fih 
Barthou natürlich nicht in allen Punkten 


Die Lodzer „Freie Preſſe“ meldet: 
Die Hauptwahlkommiſſion beendete geſtern 
die Verteilung der Mandate für den neuen 
Lodzer Stadtrat. Der Deutſchen Wahl⸗ 
front, für die nach unſeren Berechnungen 
rund 18 000 Stimmzettel abgegeben wurden, 
wurde nur ein Mandat zuerkannt. In den 
Stadtrat zieht als einziger Vertreter der 
Lodzer Deutſchen Herr Oskar Kahlert, 
der Liſtenführer des Bezirks 10, ein. Das 
auf Herrn Golnit entfallene Mandat wurde 
peitech zurückgezogen und der Lifte des 
egierungsblods zuerkannt. 
Dieſes Ergebnis iſt für die Lodzer Deut⸗ 
ſchen unfaßbar und wird um ſo weniger be⸗ 
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aber — auch wenn ſie ſich nach außen hin 
nur offiziell vollziehen ſollte — ohne Zwei⸗ 
fel einer Beſeitigung auch des letzten Reſtes 
an Hemmungen in Hinſicht auf die Einhal⸗ 
tung der Minderheitenrechte gleichkommen. 
Diele Entwicklung dürfte für die Staaten des 
europäiſchen Kontinents die ſchlimmſten Be⸗ 
gleiterſcheinungen nach ſich ziehen. Selbſt⸗ 


verſtändlich würden die Angehörigen der 
Nationalitäten ſelbſt am ſchwerſten betroffen 
werden. Doch die negativen Folgen einer 
ſolchen Entwicklung müßten ſich über kurz 
oder lang zwangsläufig in der nachteiligſten 
Weiſe in den Beziehungen zwiſchen den 
Salen wie den Völkern Europas aus: 
wirken. i 5 


U 


einverſtanden erklärte. Zum Schluß erinnerte | hatte. 


Lodzer Wahlgeomelrie 


13000 deulſche Stimmen ergeben nur 1 Mandat, 
20000 jüdiſche Stimmen — 10 Mandate! 


fir. 12] 


er den engliſchen Außenminiſter, den er fort: 
geſetzt mit Namen nannte, daran, daß auch 
England ſich für die franzöſiſche Sicherheit 
eingeſetzt habe. Es kamen dann noch die 
üblichen bekannten Worte über die Friedens- 
liebe Frankreichs. X 


Dertagung bis Freitag 

Vom Präſidenten der Abrüſtungskonferenz 
wurde am Abend mitgeteilt, daß eine An⸗ 
zahl Delegationen ihn gebeten habe, ihnen 
etwas Zeit zur Prüfung der gegen⸗ 
wärtigen Lage zu geben, und daß er infolge: 
deſſen beichloffen habe, daß der Hauptaus⸗ 
ihug erft wieder am Freitagnachmittag zu- 
ſammentreten ſoll. 

Als erſter Redner wird dann der polniſche 
Außenminiſter Beck ſprechen, der bei der 
Rede Barthous ein ſehr ernſtes Ge 
ſicht machte. Das Büro der Abrüftungston- 
ferenz wird ſchon Ende der Woche darüber 
entſcheiden müſſen, wie man aus dem hier 
entſtandenen Hexenkeſſel der Gegenſätze 
herauskommt. 


Der franzöſiſche Miniſterral 
hinter Barthou 


Paris, 31. Mai. Unter dem Vorſitz von 
Miniſterpräſident Doumergue fand. Heute ein 
Kabinettsrat jtatt, in dem der aus Genf zurück⸗ 
gekehrte Marineminiſter Pietri über die Vers 
handlungen des Hauptausſchuſſes der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und die Haltung der fran⸗ 
zöſiſchen Abordnung Bericht erſtattete. In der 
über die Beratungen ausgegebenen amtlichen 
Mitteilung heißt es: 

„Der Kabinettsrat billigte vollinhaltlich die 
Stellungnahme des Außenminiſters und erſuchte 
den Miniſterpräſidenten, Herrn Barthou zur 
Kenntnis zu bringen, daß ſeine geſtrige Rede 
den Standpunkt der Regierung und die Kon⸗ 
tinuität der franzöſiſchen Politik getreu zum 
Ausdruck gebracht habe.“ 

Der übrige Teil der Miniſterberatungen galt 
der Landwirtſchaftskriſe und den Erklärungen, 
die der Landwirtſchaftsminiſter demnächſt vor 
der Kammer abzugeben gedenkt. 

Der „Jour“ ſchreibl gu der Billigung de: 
Genfer Rede Barthous durch den franzöſiſchen 
Miniſterrat: Die Billigung wäre an und fürn 
ſich nicht notwendig geweſen, wenn man die 
Ausführungen des Außenminiſters in allen 
Einzelheiten vorher egen hätte. Die fran 
zöſiſche Regierung habe rt darauf gelegt, daß 
man in Genfer Völkerbundskreiſen wiſſe, daß 
ſie geſchloſſen hinter Barthou ſtehe. Der fran⸗ 
öſiſche Außenminiſter, der ziemlich frei ge⸗ 
prochen und ſich vorher nur einige Notizen ge: 
macht habe, ſcheine im Eifer des Gefechts oder 
durch die Notwendigkeit einer Erwiderung auf 
die Ausführungen Sir Simons den Rahmen 
überſchritten zu haben, den er ſich urſprünglich 
im Einvernehmen mit der Regierung geſteck 


griffen, als den regierungsfreundlichen Ju- 
den bei rund 20000 Stimmen — 10 Man- 
date zugebilligt wurden. 


Zu dieſem ef e porrige Ergebnis jóreiti 
da? Lodzer deutſche Blatt: 

„Wir haben trotzdem keine Wahlniederlage 
erlitten. An uns lag es jedenfalls nicht, daß 
nicht mehr deutſche Vertreter in dem neuen 
Stadtrat ſitzen werden. Bei einer anderen, q% 
rechteren hlordnung wäre der Erfolg dei 
Deutſchen Waylſront durchſchlagend geweſen. 
Der Einmütigkeit der bewußt deutſchen Bendi- 
terung ift es zu danken, daß am Sonntag rund 
18 000 deutſche Stimmen abgegeben wurden 
gegen nur 7000 bei den letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Wobei noch in Betracht gezogen mer- 
den muß, daß damals bereits die 21jährigen 
rühlen durften. Aljo eine weitere Unterjticı- 
chung des diesjährigen moraliſchen Erfolges 
Uie die Deutſchen bei 18000 Stimmen ern 
Mandat erhalten konnten, die regierungsfreund—⸗ 
zichen Juden bei 20 000 Stimmen dagegen zehn 
Mandate, dieſes Rätſel zu ar geht allerdings 
über unſere Kraft. Dieſes Wunder an der 
Lodzer Wahlurne werden andere auflla⸗ 
ten müſſen. Die Deutſchen von Lodz haben 
jedenfalls bewicſen, daß man fih auf fie ver: 
laſſen kann. Dafür gebührt ihnen Dank.“ 
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Aund’unfrede Edens aus Genf 


London, 1. Juni. Der Lord⸗Geheimſiegel⸗ 
bewahrer Eder hielt Donnerstag abend ven 
Genf aus eine Rundfunkrede, in der ex jagıe, 
vie Hoffnungen auf eine erfolgreiche Beend'- 
zung der Abröſtungskonferenz, die bereits vot- 
hei lawa geweſen jeien, jeten nach Schluß dei 
Sitzung am Mittwoch abend (Anmerkung dei 
Schriftleitung: Gemeint iſt natürlich nach der 
Rede Barthous) noch geringer geworden. In 
den 18 Monaten, in denen er, Eden, an der 
Konferenz teilgenommen habe, ſeien viele Wech⸗ 
ſelfälle und einige kritiſche Augenblicke zu ver- 
zeichnen geweſen, aber 

niemals jeit Beginn der Konferenz jeien die 

Ausſichten ſo ſchwarz geweſen 

wie jet, Eden fügte Hinzu, er habe eine 
zuftere Schilderung der Ausſichten en, aber 
cs fei ihm nichts anderes übrig geblieben, wenn 
er offen ſprechen wollte. Man müſſe die tate 
ſächliche Lage ins Auge faſſen, und dieje jei io, 
daß ein allgemeines Abkommen im gegenwär⸗ 
tigen Augenblick ee ſei, wenn weder 
Frankreich noch Deutſchland ihre letzten Exklä⸗ 
rungen abänderten. Wenn ig in den nächſten 
Tagen eine Gelegenheit bieten jollte, die Schwie⸗ 
rigkeiten zu überwinden, ſo werde ſie von der 
britiſchen Delegation mit Eifer ausgenutzt 
werden. 


Die Engländer rechnen mit dem 
Ende der Abrüſtungskonferenz 


London, 1. Juni. Die Meldungen der engli⸗ 
ſchen Morgenblätter aus rn find in peſſimiſti⸗ 
ſchem Tone gehalten. Sie bezeichnen als jaji 
unvermeidlich, daß der heutige Tag das 

Ende der Abrüſtungskonſerenz 

bringen werde. An dieſen Erwartungen ändern 
auch nichts die 1 von den „tapferen 
Bemühungen“ der kleineren Mächte, die die 
Denkſchrift vom 14. April 20 haben, aljo 
Spanien, die Schweiz, Holland, Schweden, Nor⸗ 
wegen und Dänemark. Daß man auch in Krei⸗ 
jen der britiſchen Delegation in Genf ſehr jtart 
damit rechnet, daß ein Scheitern der Konferenz 
ſchwerlich vermieden werden könne, geht aus der 
geſtrigen Rundfunkanſprache des Hole el- 
dene Eden hervor. eionderes Aufſehen 
erregt natürlich der Umſtand, daß der bisher 
immer optimiſtiſche Präſident der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Henderſon ähnliche Aeußerungen 
getan hat. 

Der Genfer Korreſpondent des „Daily Tele: 
graph“ ſagt in ſeinem Bericht, es herrſche eine 
Art Verzweiflung. Allerdings verlaute in 
Genf, daß die ſogenannten neutralen Mächte 
heute ein Abkommen 1 würden, das 
im Einklang mit ihrer Erklärung vom 14. April 
itche. Angeblich würden die Vereinigten Staa- 
ten und die Sowjetunion dieſen Vorſchla 
unterſtützen. Die Rede Barthous vom Mittwo 
habe in Genf Ueberraſchung und Feindſeligkeit 
verſchiedener Stärke geweckt. n 1 en 
Kreiſen ſei bekannt, daß die gegen den britiſchen 
Staatsjefretär des Aeußern gerichteten perſön⸗ 
lichen Bemerkungen keine Antwort finden wür⸗ 
den. Andererſeits ſeien die beiden Staatsmän⸗ 
ner aber geſtern nicht zuſammengetroffen. 


„Times“ wollen keine Entfremdung 
zwiſchen Frankreich und England 


London, 1. Juni. In einem der Lage in 
Genf gewidmeten Leitaufſatz bemerken die 
„Times“, die Pfeile, die Barthou abgeſchoſſen 
habe, ſeien ſpitzer geweſen, als f gegeniiber dem 
Vertreter eines befreundeten Landes 8 
zu werden pflegten. Doch beſtehe nicht die ge⸗ 
ringſte Wahrſcheinlichkeit, daß die am Mittwoch 
zutage getretene Unmöglichkeit, eine Einigun 
zu erreichen, eine Entfremdung r 
e zur Folge p n werde. Es 
würde in Großbritannien ſicher tief bedauert, 
wenn Frankreich einen Weg beſchreite, auf dem 
Großbritannien es nicht begleiten könne. In 
Großbritannien ſei man nden enen daß auf die 
Dauer geregelte Beziehungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland nur auf der Grundlage 
der Gleichberechtigung geschaffen werden tönn- 
ten. Je eher dies geſchehe, deſto günſtiger 
würde wahrſcheinlich eine Vereinbarung 
Frankreich ausfallen. 


Zunehmende engli 
— mn 


London, 1. Juni. Der „Times“sBerichterftat- 
ter ſagt in ſeiner 1 aus Genf, wenn kein 
Wunder geſchehe, dann 
konferenz Yoweri fnungen au Barthous Rede 


ür 


habe die letzten Hoffnungen auf fruchtbare Ver⸗ 
einbarungen zerſtört. Sie habe zum mindeſten 
für den Augenblick jeder Form eines Kompro⸗ 
miſſes die Tür verſchloſſen. Obwohl es die bri⸗ 
tiſchen Vertreter deutlich gemacht hatten, daß 
ihre Bereitſchaft zu privaten Erörterungen mi 
den Franzoſen durch die Rede Barthous keines⸗ 
wegs vermindert worden ſei, ſei am Donnerstag 
teine Beſprechung angeſetzt worden. Die 
Kluft zwiſchen dem britiſchen und dem franzö⸗ 
ſiſchen Standpunkt bleibe vorläufig beſtehen. 
Simon habe in ſeiner Rede zum erſten Male an⸗ 
gedeutet, daß die britiſche Regierung der lang⸗ 
wierigen Verhandlungen müde ſei. Vielleicht 
habe ſie gefühlt, daß 

der gauge zwiſchen der britiſchen und 

der franz En olitit unüberbrückbar 
lei. Den franzöſiſchen Kreiſen fei es anſcheinend 
ſelber unbehaglich geworden wegen des e 
nenen „Nein Barthous“, Die bertſten Ausfälle 
Barthous ſeien übrigens aus dem ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht geſtrichen worden. Aber wenn 
man die Rede zuſammen mit der Litwinows ge⸗ 
leſen habe, dann zeige ſich, daß eine vorſätzliche 
Weichenſtellung von dem Abrüſtungsgleis auf 
das Sicherheitsgleis vorgenommen worden ſei. 
Die einzige ſchwache Möglichkeit, die ſich noch 
zeige, ſei eine Bewegung in Richtung auf den 
italieniſchen Plan. 

Der Berichterſtatter des „Daily Herald“ iagt, 
die Annahme, daß Barthous erſtaunliche An- 
griffe auf Sir Simon nur auf eine plötzliche Ge⸗ 


nne die Abrüſtungs⸗ 4 
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reiztheit zurückzuführen geweſen feien, fei daz 
durch zerſtört worden, daß das e es Kabi⸗ 
nett die Rede ausdrücklich 7 55 abe. In 
weiten Kreiſen herrſche die Meinung, daß Bar⸗ 
thou nicht nur Frankreichs Haltung gegenüber 
der deutſchen Aufrüſtung habe klarmachen wol⸗ 
len, ſondern daß er auch zeigen wollte, daß 
Frankreich jetzt mehr auf Rußland 
als auf England als ſeinen Ver⸗ 
bündeten für die Sicherheit blickt. 


Kateritimmung in Paris 


Paris, 1. Juni. Die Nachrichten des Pariſer 
Sonderberichterſtatters aus Genf lauten Freitag 
morgen weniger optimiſtiſch. Die Blätter met- 
5 auf die in vielen Genfer Kreiſen beſtehende 

endenz hin, die Abrüſtungskonferenz abzu⸗ 
brechen, da angeblich keinerlei Ausſicht vorhan⸗ 
den jer, die ſcharfen Ge . en der eng⸗ 
liſchen und der franzöſiſchen uffaſſung auszu⸗ 
gleichen. Man unterſtreicht die verſchiedenen 
Unterredungen, die der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter im Laufe des Donnerstags mit den Ver⸗ 
tretern der einzelnen Regierungen gehabt hat, 


und die alle den Zweck hatten, ſie für die fran- 


zöſiſche Theſe zu gewinnen. 


Ilalieniſche Beſorgniſſe 


Mailand, 1. Juni. „Popolo de Italia“ be⸗ 
Et. ſich mit der Jule nag der politiſchen Lage 
Europas. Nach dem Mißerfolg der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, ſo ſchreibt das Blatt, hat ſich ſeit 
einem Jahre die politiſche Spannung in Europa 
zweifellos verſchärft. Die Völker entfremden ſich 
nicht nur dem europäiſchen Völkerbund und den 
tatſächlichen Abrüſtungs möglichkeiten, ſondern fie 
beginnen den Rüſtungswettlauf. Muſſolini hatte 
mit dem Viererpakt und janon Abrüftungs: 
memorandum eine Brücke zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland gelegt, Hätte man von feiner Ber- 
mittlung Gebrauch gemacht, jo wäre der Kon⸗ 
tinent von der Kriegsatmoſphäre befreit und 
befände ſich auf dem Wege der Erholung. Das 
alte Europa hat der Zuſammenarbeit nochmals 
das gefährliche Spiel der Gewalt vorgezogen. 

Unabwendbar wiederholen ſich die Zuſtände, 

die dem Weltkrieg vorausgingen. 

Nach einem Hinweis auf die Rüſtungen der 
europäiſchen Großmächte kommt das offiziöſe 
Organ zu dem Schluß, daß die ſchlimmſten Aus⸗ 
ſichten die Spannung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland wegen der Saga rabſtimmung biete, 
indem ſie in gewiſſer Hinſicht an die Spannung 
wegen Bosnien und der Herzegowina ſowie an 
die Marokkoaffäre vor dem Kriege erinnere. 
A 8 treffe für dieſe Verwicklungen keine 

erantwortung, im Gegenteil habe ſich die Ver⸗ 
ſchärfung trotz der rechtzeitigen Vermittelung 
und 8 Muſſolinis ent⸗ 
wickelt. 


Keine Antwort Englands an 
Barthou 


London, 31. Mai. Der Berichterſtatter der 
„Times“ in Genf ſagt in einem Bericht: Die 
Reden Simons und Barthous geigten eine Kluft 
zwiſchen dem ae er und dem britiſchen 
Standpunkt hinſichtlich der Hauptpunkte der Mi- 
rüſtungsfrage, die jo tief ift, daß die P 
nicht imſtande waren, eine . ür ein 
Kompromiß zu entdecken. Barthou lehnte tat- 
ſächlich jedes Kompromiß ab und legte fih dar: 
auf feſt, daß die franzöſiſche Regierung niemals 
einem Abkommen zuſtimmen werde, das eine 
ſoſortige Aufrüſtung Deutſchlands oder einc 
Legaliſterung der Aufrüſtung bedeuten würde. 

Barthous Rede, ſo jagt der Berichterſtatter 
weiter, war ſchwerlich geeignet, die Ausſichten 
der Konferenz zu ebeit. Beſonders in bri- 
tiſchen e ha war der Eindruck der, daß die 
franzöſiſche Haltung 

nicht die leiſeſte praktiſche Hoffnung auf 

Ueberwindung des toten Punktes 

bietet. Ein ens auf Pläne, die nich. 
nur von Deufſchland, ſondern auch von Italien 
und den Vereinigten Staaten bereits verworfen 
ſind, iſt zwecklos. So lange dieſe Methode vor⸗ 
herrſcht, hat die allgemeine Aus prache nach bri⸗ 
tiſcher Anſicht wenig Zweck. k 

n dem Reuter⸗Bericht heißt es: Bar⸗ 
thou ſprach in der franzöſiſchen parlamentari⸗ 
ſchen Manier und brachte feine Zuhörer etwas 
außer Faſſung durch ſeinen Freimut und ſeine 
aggreſſive Haltung gegen Simon. 

Barthous Bemerkungen werden aber keine 

Antwort von brillſcher Seite erhalten. 

Der Genfer Berichterſtatter der „Morning⸗ 
arthous Rede hat jede Ausſicht auf 
zerſtört. Es iſt ſicher, daß 
die Abrüſtungstonferenz ihr Ende erreicht hal. 
Moglicherweiſe wird fih Henderſon jetzt an den 
Volkerbundsrar wenden. 


Mit einer Morgenfeier auf dem Skager⸗ 
ral⸗Platz fand in der Reichshauptſtadt der 
Be der Wiederkehr der gewaltigen Seeſchlacht 
in der Nordſee einen erhebenden Auftakt. Kurz 
vor 8 Uhr richtete der Konteradmiral a. D. 
Lützow eine Anſprache an die aufmarſchierten 
Verbände, in der einleitend auf den Sinn der 
Flaggenparade an Bord der deutſchen Kriegs- 
Kir hinweiſt. Aus der Unruhe des täglichen 
Lebens ſollen die Gedanken gemeinſam auf das 
Symbol des Reiches vereinigt werden. Die 
Enig Feier und die Flaggenparade auf dem 

kagerrak⸗Platz mögen immer tiefer im deut⸗ 
ſchen Volke das Bewußtſein verankern, daß See⸗ 
fahrt und Seegeltung Lebensbedürfnis der gan⸗ 
zen Nation ſeien. g 

An die Rede des Konteradmirals ſchloß ſich, 
als die Glocke des Kreuzers „Moltke“ 8 Glas 
ihlug, die Flaggenparade. Auf hohem Majte 
ſtieg die Flagge der Kriegsmarine hoch. In 
einem Platzkonzert des Muſikkorps der Skager⸗ 
rak⸗Wachtkompagnie klang die Feier aus. 

Am Ehrenmal Unter den Linden 
and um die Mittagszeit eine Gedächtnisfeier 
ür die in der Seeſchlacht gefallenen Helden fati, 
bei der Reichsbiſchof Müller die Gedenkrede 
hielt. Vor dem Ehrenmal hatten ſich unter den 
Marſchklängen ihrer Kapellen die verſchiedenen 
Formationen, Marinevereine, M-Stürme u. Ma⸗ 
rinejugend formiert. Polizeipräſid. v. Letzenow 
erſchien in Admiralsuniform. Eine Gruppe von 


hohen Marineoffizieren hatte Aufſtellung ge 
nommen, und Vizeadmiral E be Heuringei 
von Waldeck als Vertreter des Chefs der Na 
rineleitung. x È 

Reichsbiſchof Müller erinnerte in fet 
ner Anſprache daran, daß in der Garniſonkirche 
die alten Flaggen der kaiſerlichen Marine von 
ruhmvoller Pflichterfüllung erzählen und daß 
eine einfache Bronzetafel an die ſchweren Opfer 
mahnt ‚die Deutſchlands Marine dem Vater⸗ 
lande darbrachte. Auf allen Ozeanen kämpfte 
die deutſche Marine auf und unter Waſſer und 
in der Luft. Dann zitierte der Reichsbiſchoſ 
Worte des Siegers der Stagerralſchlacht, Md- 
mirals von Scheer und des Admirals von Tir⸗ 
pitz ſowie das Wort eines einfachen 2 
der trotz ſchwerer Verwundung mit den Wor⸗ 
ten „Ich ſtehe doch auf Poſten“ auf ſeinem 
Platze blieb. Nach Jahren der Agonie ſei nun 
endlich der Tag gekommen, da man im Geden⸗ 
ken an die Toten ſagen könne: „Sie ſind nicht 
umſonſt gefallen.“ eichsbiſchof Müller ſchloß 
ſeine Rede mit dem Appell, mit Gottvertrauen 
und fröhlichem Verantwortungsbewußtſein ans 
neue Werk heranzugehen. a 

Dann ſchallten Kommandos über den vo 
die Fahnen ſenkten ſich. Im Ehrenmal ferb 
türmte ſich ein grüner Wall von Kränzen um 
den hohen Katafalt. Ein Vaterunſer, das 
Reichsbiſchof Müller ſpricht, ſchließt den feiers 
lichen Gedächtnisakt. 


Ein vollsdeulſcher Vorkämpfer 
geſtorben 


Unmittelbar nach Vollendung ſeines 85. Le⸗ 
bensjahres ijt der Geheime Oberregierungsrat 
Dr. Wilhelm Groos, ein Mitbegründer des 
Volksbundes für das Deutſchtum im Auslande, 
in Pforzheim geſtorben. In der Vorkriegszeit 
war Dr. Groos einer der wenigen bahnbrechen⸗ 
den Verfechter deutſcher Volksverbundenheit über 
die Grenzen hinweg. Trotz ſeines Alters nahm 
er bis in die letzten Lebenstage tätigen und 
regen Anteil an der Entwicklung des VDA. 


Prinz von Pleg beichwert fih 
beim Völlerbund 


Auf Genf wird berichtet: 

Beim Völkerbundsſekretariat iſt eine Be⸗ 
ſchwerde des Prinzen von Pleß ein⸗ 
egangen, in der ſich der Prinz gegen die 
Zwangsmaßnahmen und Forderungen wendet, 
die eine Weiterführung der Betriebe der Fürſt⸗ 
lich Pleſſiſchen Verwaltung unmöglich machen. 
Zweifellos werden zwiſchen dem Generalſekre⸗ 
tariat des Völkerbundes und den hier weilen⸗ 
den polniſchen Vertretern Beſprechungen über 
dieje Frage ſtattfinden 


Japaniſches Mißtrauen 


Tokio, 31. Mai. Der franzöſiſche Botſchafter 
hatte geſtern eine längere Belpre ung mit dem 
japaniſchen Außenminiſter Hirota über die 

tellungnahme Frankreichs zu gewiſſen außen⸗ 
politiſchen Fragen, insbeſondere gegenüber Ruß⸗ 
land. Wie hier verlautet, zeigte die Beſprechung, 
daß Japan die ruſſiſch⸗franzöſiſche Fühlungnahme 
mit ſtarkem Mißtrauen betrachtet, weil es 
glaubt, daß fie fih in erſter Linie gegen Japan 
richte. 


Die Streikwelle in Nordamerika 


Waſhington, 31. Mai. Der Porſitzende des 
Textilarbeiterverbandes von Amerika hat ange⸗ 
ordnet, daß am Montag him Woche der 
Generalſtreil in der Baumwollſpinnereiinduſtrie 
beginnen ſoll. 
Der Textilarbeiterſtreik dürfte kaum die ganze 
Baumwollinduſtrie erfaſſen, da in manchen Be: 
zirten Neu-Englands nur 4 Prozent der Ar: 
beiter organiſiert find. 
Der Dodarbeiterjtreif bietet vorläufig wenig 
Ausſichten für eine Verſtändigung, nachdem die 
Verhandlungen in Seattle abgebrochen worden 
ind. In Toledo (Ohio) wurde ein eintägiger 
ufſchub der n des Streiks erreicht, 
ſo daß noch weitere Einigungsverhandlungen 
ſtattfinden können. 
Der Generalitreif in Toledo (Ohio) dauert, 
laut United Preß, unvermindert an. Noch immer 
find 1000 Mann Bundestruppen nötig, um die 


Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten. In 
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die Vereinigten Staaten geben Kuba die 
Jelbſtändigkeil zurück 


Waſhington, 30. Mai. Zwiſchen den USA. 
und Kuba ift ein neuer Vertrag abgeſchloſſen, 
um deſſen baldige Annahme Präſident Rosje: 
lug i Kong in einer Sonderbotſchaft er⸗ 
umt hat. K 
Der Vertrag, jo heißt es in der Botſchaft, erte 
ſpreche feiner, Rooſevelts, Politit, wonach ein 
bewaffnetes Eingrei n in die Angelegenheiten 
anderer Länder in jeder Form abzulehnen ſei. 
Darüber hinaus verzichte Amerika gegenüber 
Kuba auf alle bisherigen Rechte des Eingrei⸗ 
fens in Kubas Angelegenheiten. Dies ändere 
nichts an der Tatſache, daß die Beziehungen zu 
Kuba nach wie vor eng fein müßten, denn ab» 
geſehen davon, daß die Vereinigten Staaten 
und Kuba nahe beieinander lägen, ſpreche hier⸗ 
für die Tatſache, daß amerikaniſches Blut auf 
kubaniſchem Boden vergoſſen worden fei. 


Kubas Dank 


Waſhington, 30. Mai. Der kubaniſche Außen: 
minifter ſandte an Staatsſekretär Hull ein 
Telegramm, in dem er dieſem und 


ooſevelt. 


| 


den tiefſten Dank der kubaniſchen Nation für 
den Verzicht auf jede Art Protektorat über 
Kuba ausſpricht. 


Schon vom amerikaniihen Senat 
ratifiziert 


Waſhington, 1. Juni. Der Senat hat den 
neuen Vertrag mit Kuba, der am Dienstag in 
Waſhington unterzeichnet morden ift, ratiftziert. 


Japan und die Philippinen 


Manila, 1. Juni. Der japaniſche General⸗ 
konſul ſchlug vor, daß die Niere nach Er⸗ 
klarung der Unabhängigkeit die gleichen Frei- 
handels beziehungen mit Japan aufnehmen, die 
e zur Zeit mit den Vereinigten Staaten hais 
ten. find bemerkt das in amerikaniſchem 
Beſitz ejin liche „Manila Daily Bulletin“, die 
Verwirklichung Rule Vorſchlages würde die 
Philippinos in Kulis verwandeln. 


Gegenſätze beruhen vielmehr auf 


Belleville (Ohio) iſt ebenfalls ein größerer 
Streik le an dem 5000 Arbeiter be: 


teiligt ſind. Es handelt ſich um Gegenſätze bei 
der Durchführung der Nira⸗Beſtimmungen. 


Bon der deutſchen 
Evangeliſchen Kirche 


Geſetzgebun 
P Ludwig Müller teine 12 
Hand. Nicht nur, daß er ſelbſt eben erfi 
erlaſſene Kirchengeſetze wieder aufhob und 
dieſe Aufhebung bald wieder rückgängig 
machte, a ein Berliner Landgeri t 
einen Teil der kirchlichen Geſetzgebung für 
rechtsungültig erklärt. Grade auf ein 
ſolchen ungültigen und er auch wiede 
aufgehobenen Geſetze beruhten die zahlreichen 
Maßregelungen, Beurlaubungen und Per: 
fionierungen von Geiſtlichen, die zu der 
7000 Mitgliedern des Pfarre ge 
hören, und zu deffen Erklärung gegen der 
Reichsbiſchof ſich öffentlich bekannt hatten 

Die gemaßregelten Geiſtlichen find inzwi 
ſchen zum größten Teil amneſtiert worden 
nachdem der Reichsbiſchof für die kirchlich 
Geſetzgebung und Verwaltung als Rechts 
verwalter den Miniſterialrat Jaeger a ee 
hat. Dieſer ſieht feine Hauptauf in der 
weiteren Vereinheitlichung de 
Kirche, und hat hierin bereits bemerkens⸗ 
werte Erfolge zu verzeichnen. Außer Alt ⸗ 


preußen haben —— en, Heffen, Hanno» 
ver, Schleswig⸗Holſtein 4 der unmmittelba- 
ren Verwaltung des Reichsbiſchofs unterftellt, 


das find über % aller Sangon: des 
Deutſchen Reiches. Die Einheit der Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche ebenſo wie die poſitive 
Stellung zum nationalſozialiſtiſchen Staat 
wird übrigens auch von der kirchlichen Oppo⸗ 
ſition reſtlos bejaht, jo daß fie mit Unrech! 
reaktionär geſcholten wird. Dieſe Oppoſition 
hat ſich in großen freien Bekenntnis⸗ 
ſynoden zuſammengeſchloſſen, in denen 
die faken hr Kirchen ſowie Rheinland und 
Weſtfalen 5 ſind. Die Befürchtungen 
dieſer Kreiſe, daß Bekenntnis und Bibel m 
Gefahr feien, find unbegründet, da der Reichs ⸗ 
biſchof und ſeine Gefolgſchaft wiederholt ſich 
ſehr entſchieden zum alten Evangelium und 
zu den alten Bekenntniſſen bekannt hat. Die 
einer Reihe 
perſönlicher und fachlicher Mißgriffe, nament⸗ 
lich auf dem Gebiet der Verwaltung und 
Geſetzgebung. Nur eine bewußte Rückkehr 
qur urfprünglichen Wittenberger Reichs ⸗ 
irchenverfaffung, die Abberufung ein⸗ 
elner n Biſchöfe, die Klärung 
es umſtrittenen Arierparagraphen 
kann ein neues Vertrauensverhältnis ſchaffen 
und die innere Einheit der Deutſchen 2 
geliſchen Kirche gewährleiſten für die mots 
wendige gemeinſame volksmiſſionariſche 
Arbeit. Dies iſt um ſo notwendiger gegen⸗ 
über dem Anſturm der heidniſchen Deutſchen 
Glaubensbewegung eines Hauſer, Wirth, 
Reventlow, die eine geſchloſſene Abwehr aller 
bewußten Chriſten, Du des Pfarrernot⸗ 
bundes wie der Deutſchen Chriften erfordern. 
Die beklagenswerten Vorgänge, und die 
1 in der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche des Deutſchen Reiches find ein mars 
nendes Beiſpiel für alle deutſchen 
evangeliſchen Kirchen in Polen, nicht die⸗ 
ſelben Irrwege zu gehen, und ſich die not⸗ 
wendige Geſchloſſenheit rauben zu laſſen in 
einer Zeit, die die einheitliche Zuſammen⸗ 
faſſung aller deutſchen evangeliſchen Kräfte 
ganz beſonders erfordert. RL 
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Sonnabend, 2. Juni 1934 


Aus Stadt As 


| gchöpfungsorduung 


Die Jahreszeit, in der wir ſtehen, iſt 
wie kaum eine andere geeignet, uns die 
Tatſache vor Augen zu führen, daß in der 
Welt Gottes ganz feſte Ordnungen das 
Leben beſtimmen und daß alle Durch⸗ 
brechung ſolcher Ordnungen ihre Gefahren 
in ſich trägt. Jeſus weiſt einmal in einem 
Gleichnis auf die Naturordnung im Nach⸗ 
einander des Wachstums: erſt das Gras, 
dann die Aehre, dann der volle Weizen in 
den Aehren (Mark. 4, 27—29). Die 
Natur kennt ihre Zeit. Man kann im 


Frühling noch nicht ernten wollen, was 


- 


erſt im Herbſt reift. Das iſt uns ſelbſt⸗ 


verſtändlich. Ein zu früher Frühling und 
ein zu ſchnelles Tempo der Entwicklung 
gefährdet die Ernte. Aber iſt das nicht ein 
Geſetz auch für das Menſchenleben, auch 
für das Völkerleben? Auch hier gilt es 
doch: Es hat alles feine Zeit, ja, feine 
Zeit. Jugend hat ihre Zeit, und Alter hat 
ſeine Zeit. Reif werden will feine Zeit 
haben, und Gereiftſein hat ſeine Aufgaben. 
Wenn man heute ſo ſtark, wie ſelten vor⸗ 
dem, die Schöpfungsordnung betont, ſo 
ſollte man doch auch hierin die Ordnung 
Gottes ehren. Aber wir erleben es heute, 
daß man meint, nur Jugend habe ein 
Recht und habe ihr Recht auf das, was 
dem Alter vorbehalten iſt ... nach Gottes 
Ordnung vorbehalten iſt. Ja, man emp⸗ 
findet es in der Jugend faſt als Beleidi⸗ 
gung, wenn man von der reiferen Erfah⸗ 
rung des Alters ſpricht. Und doch iſt es 
nie gut und iſt es wider jede Schöpfungs⸗ 
ordnung Gottes, das Leben vorweg⸗ 
nehmen zu wollen, ehe ſeine Zeit gekom⸗ 
men iſt. Wir freuen uns jedes Tatwillens 
und jeder Angriffsluſt der Jugend, wir 
freuen uns jedes Zeugniſſes erwachenden 
Mutes, der das Leben tapfer anpackt. 
Aber es täte uns leid um eine Jugend, 
die vor der Zeit alt wird. Wir belächeln 
es mit Ret als Unnatur, wenn ein 
Greis noch jung ſein will und eine ver⸗ 
blühte Frau ſich mit Lippenſtift und 
Schminke Jugend vortäuſcht. Aber iſt es 
nicht auch wider die Naturordnung, wenn 
Jugend meint die Rolle des Alters über⸗ 
nehmen zu müſſen, wenn der Frühling 
Herbſt ſein will? Naturordnung aber iſt 
Gottes Schöpfungsordnung: erſt das Gras, 
dann die Aehren, dann der Weizen in den 
Aehren! Alles zu ſeiner Zeit, nichts zur 


Zeit des andern! 
D. B Iau Poſen. 
. a ENTER 
Dörfer von Löwen überfallen 


Amſterda m, 31. Mai. Im Diſtritt Mor 
gambigue in Portugieſiſch⸗Oſtafrika nimmt 
nach Meldungen der dortigen Behörden eine 
Löwenplage großen Umfang an. Der Hun- 
ger treibt die Tiere bis in die Niederlaſſungen 
inein. In Villa Machado ſoll eine Frau den 
Löwen zum Opfer gefallen fein, auch werden 
johlreiche Eingeborene und Kinder vermißt. 
Die Behörden hahen Prämien auf den Abſchuß 
von Löwen ausgeſetzt. Unter den Eingeborenen 
iſt eine Panik ausgebrochen, die dazu geführt 
hat, daß ganze Dörfer verlaſſen wur⸗ 
den und die Bewohner in die europäiſchen Nies 
derlaſſungen flüchten, mo die Gefahr des Ueber: 
falls durch Löwen nicht beſteht. 


Kraftomnibus-Anglück in Frankreich 


Paris, 1. Fiche In den Abendſtunden des 
Donnerstag ſtießen unweit von Alencon (Depar: 
tement Orne) in einer unüberſichtlichen Bie⸗ 
gung ein vollbeſetzter Kraftomnibus und ein 
ſchwerer Lieferwagen zuſammen. 18 Perſonen 
wurden ſchwer verletzt. Der Kraftomnibus 
wurde vollſtändig zertrümmert. 


ueberſchwemmungfalaſtroyhe iu 
Südweſtfrankreich 


Paris, 1. Juni. Infolge der wolken⸗ 
bruchartigen ae dehnen fih 
über ganz Sücweſtfrankreich Ueberſchwemmun⸗ 


gen aus. Von der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze 


werden Hagelſchlage gemeldet, die an der Ernie 
zngeheuren Schaden angerichtet haben. 115 
Morlais verurſachten Wolkenbrüche ebenfalls 
große Ueberſchwemmungen. Die traßen der 
Stadt wurden teilweiſe in Sturzbaäche ver⸗ 
wandelt. Auch aus der Gegend von Perpignan 
werden Ueberſchwemmungen gemeldet. 


Hitzewelle in den Vereinigten 
Staaten 

New York, 1. Juni. Im mittleren Weiten 
ſteigt das Thermometer immer höher. In em- 
gefnen Orten des Staates Jowa wurden bereits 
45 Grad Celſ. gemeſſen. Die Bedrohung der 
Getreideernte durch die Dürre wird immer 
trüſter. Die Befürchtungen finden ihren Wus: 
druck in einem ſtändigen Anziehen der Getreide⸗ 
preiſe. 


— — 


es. 
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und Land 


N NIVEA 2A d Sonne 


Jetzt ist's besonders schön. Aber bitte seien Sie 
vorsichtig, denn Ihre Haut ist sonnenentwöhnt 
durch den Winter. Deshalb richtig sonnenbaden: 
Vorher gut mit Nivea- Creme oder - Ol einreiben, 
das schützt lhre Haut und pflegt sie zugleich. Es 
gibt Ihnen frisches Aussehen und vor allem: 


Nivea-Creme: Zt. 0.40-—2.60 + Nivea-Öl: 


Stadt Pofen 
Freitag, den 1. Juni X 


Sonnenaufgang 3.86, Sonnenuntergang 20.04; 
Na e 23.38, Monduntergang 7.02. 
Uhr 


Juni — 0,29 
ortage. 


Spielplan der Pojener Theater 


Teatr Polſti: N 
Freitag: „Firma“. (Gaſtſpiel Modzelewſka und 
Jaracz.) 


Teatr Nowy: 
„Die Liebesjacht“. 
Kinos: 
Apollo: „Die Kaiſerliche Jagd“. 
Europa: „Die Gefallen“ 
Gwiazda: „Zwei Herzen im Dreipierteltakt“. 
Metropolis: „Die Gefangene des Wüſtenſohnes“. 
Slonce: „Der Kuß vor dem Spiegel“. 
Moje (fr. Odeon): Pat u. Patachon als Schützen. 
Ae „Herz⸗Dame“. ; 
itjona: „Waterloo — Bridge“, 
— — 


Radtour des Männer-Turnvereins 


Hei Sen, uma das faßt am 
ießlich Geräteturnen aßt, ſondern 
neben der Pflege von ee Wan⸗ 
dern, Schwimmen und anderen Sportarten, 
gehört auch tat babe der Radſport. So 
würde am 31. Mai vom Männer⸗Turnperein 
eine Radtour nach Santomiſchel ver: 
anſtaltet. Dieſe Tour, welche über eine Weg⸗ 
ſtrecke von rund 80 Kilometern führte, wobei 
neben glatten Chauſſeen auch Land⸗ und 
Waldwege gefahren werden mußten, war 
nicht als Spazierfahrt gedacht, 
ſondern als Dauer leiſtung, bei der die 
durch den Radſport bedingten Na e 
pen geſtärkt werden ſollten. Dieſe Taur, 
welche bei jeder Witterung gefahren werden 
ſollte, übertraf durch das plötzliche Einſetzen 
des ſchönen Wetters alle Erwartungen. So 
war dieſe Fahrt für die in erfreulicher Zahl 
eſtarteten Mitglieder keine Strapaze, 
ondern mehr zu einer Erholungsfahrt ge 
orden. Die Wegſtrecke über Kurnik—Bnin 
nach Santomiſchel wurde in der Zeit von 
2 Stunden zurückgelegt, wobei auf glatter 
Chauſſee bis zu 8⸗Stundenkilometern erzielt 
werden konnte. \ 
Auf der herrlichen Inſel in Santomiſchel 
wurde längere Zeit geraſtet. Nach dem 


Frühſtück trat die geſchloſſen anweſende 
1. Fauſtballmannſchaft zu einem Fauſtball⸗ 
ſpiel an, das zugleich ein Trainingsſpiel war 
ür das am kommenden Sonntag in Brom⸗ 
berg ſtattfindende Wettſpiel um die Meiſter⸗ 
ſchaft des Kreiſes J der D. T. in Polen. Die 
Befürchtung, daß wegen der vorangegan⸗ 


C OA E E 
der Termin der Hausarztwahlen 


ilt bis zum 3. Juni einſchließlich verlängert 
worden. Es wird gewählt von 8 Uhr morgens 
bis 8 Uhr abends. 4 


genen kalten Tage keine rechte Badegelegen⸗ 
heit ſein würde, erwies ſich erfreulicherweiſe 
als unbegründet. Es war den Teilnehmern 
am Nachmittag vergönnt, neben einem aus⸗ 
iebigen Sonnenbad noch Schwimmen und 
aſſerſprünge durchzuführen. Nur zu früh 
mußte zur Heimfahrt geſtartet werden. Im 
ſcharfen Tempo, durch leichten Rückenwind 
begünſtigt, führte der 1 * über Schroda, 
Kurnik nach Poſen zurück. Trotz der vielſei⸗ 
tigen körperlichen Betätigung trafen alle 
Teilnehmer ohne Ermüdung wohlbehalten 
am Ausgangspunkt an, mit dem Wunſche, 
öfters ſolche Turnerfahrt, die allen Teilneh⸗ 
mern noch lange in der angenehmſten Er⸗ 
innerung bleiben dürfte, mitzumachen. 


Poſener Konzerlmeiſter wird 
Generalmuſikdirekfor 


Paul van Kempen, der Leiter der 
Deutſchen Muſikbühne, wurde als Nachfolger 
des vor kurzem verſtorbenen Generalmuſikdirek⸗ 
tors Ludwig von der Dresdener Philhar⸗ 
monie verpflichtet. Herr van Kempen, der npr- 
em u. a. in Berlin als Kapellmeiſter gewirkt 
hat, ift auch den Poſener Muſikfreunden von 
flüher her gut bekannt, da er während mehrerer 
Kriegsjahre und hernach bis 1920 ſich in 
ojen als Violinvirtuoſe kiürſtleriſch 
ſehr rege betätigt hat. Seine Konzerte fanden 
reiche Anerkennung. Im Orcheſter des ehemali⸗ 
gen Stadttheaters (heute Teatr Wielkie) nahm 
er als erſter Konzertmeiſter eine führende Stel⸗ 
lung ein. ' ; 


Morgenſingen der Singgemeinde 
Die Mitglieder der Singgemeinde tref⸗ 
fen ſich am Sonntag, dem 3. Juni, früh um 
7 Uhr zu einem Morgenſingen im Diakoniſſen⸗ 
hauje; Treffpunkt vor dem Diakoniſſenhauſe. 


Sechs neue Pilſudſki⸗Rettungswagen find am 
Mittwoch feierlich eingeweiht worden. Dieſe 
Feier ging der Generalperſammlung der Ret- 
tungsgeſellſchaft voraus. 


Wegen Mordes zum Tode verurteilt 


I Oſtrowo, 30. Mai. Vor dem hieſigen Br 
zirksgericht fand am heutigen Tage der Mord⸗ 
proze gegen den Landwirt Wladislaus G 4 z u⸗ 
elge aus Kobierno, Kreis Krotoſchin, 
26 Jahre alt, ledig, und die I hr Rojalie 
E enieżna, 88 Sahre alt, Mutter dreier 
inder, gleichfalls wohnhaft in Kobierno, Dei 

Den Vorſitz der Bene [oori ize⸗ 
Landgerichtspräſes Woftynowſki, die An- 
klage vertrat Staatsanwalt Trebatowicz, 
die Verteidigung lag in den Händen der Rechts⸗ 
anwälte Jankowſki und Dr. Ro einſki. 

Mie wir jeinergeit berichteten, hatten die bei⸗ 
den ngertagten n beſtialiſcher Art am Abend 
des 8. April d. J. den Kleinkrämer Stanislaus 
Pieniezny auf dem Feldwege Kobierno—Boza: 
ein ermordet. Vor etwa einem Jahr hatte das 
Ehepaar Pienieeny eine Wohnung bei den El 
tern des Szezuraſzek gemietet, Mürl in kurzer 
Nene ein intimes Liebesverhältnis zwiſchen 
der Ehefrau des Ermordeten und Wladislaus 
Sz. entwickelte. Dem Ehemann wurde der 
lachte Lebenswandel ſeiner Frau läſtig, es 
am zu Streitigkeiten und Auseinand 1 en. 
Wie aus der denen d hervorgeht, beabſich⸗ 
tigten beide Angeklagten den Ehemann aus der 
Welt zu ſchaffen, um dann zu heiraten. Vor 
etlichen Wochen lieh die Frau von einem be⸗ 
kannten Nachbar 20 Zl., die fie. dann ihrem 
Liebhaber Unexseiäile zwecks Ankaufs eines Re- 
volvers, den er in einem Mae ür 
26 31. kaufte. Bereits vor etlichen Wochen 
wurde der Mordplan fe 


kalat A 1 ; gu you verurteilt. 
geſetzt. m Tage vor | das 
dem Morde kam es in der . a N Er: ' 


mordeten zwiſchen dem Ehemann und dem Lieb⸗ 
aber zu einem wüſten Auftritt, wobei der letz⸗ 
ere den Ehemann mit einem Dolch niederſtechen 
wollte. An dem Mordtage führten beide den 
Mord planmäßig aus. Die Eheleute unternah⸗ 
men eine Radtour zu Verwandten nach Koſch⸗ 
min, und zur verabredeten Zeit — um 7.45 Uhr 
— paſſierte Pieniezny mit feiner Frau die Mord» 
elle, wobei in einer Entfernung von 4 Metern 
zezuraſzek einen Schuß abgab, der den Ehe- 
mann in der Bauchgegend ſchwer verletzte. P. 
verſuchte zu flüchten, während Szezuraſzek ihm 
nech mehrere D tige in Bruſt und Unterleib 
beibrachte. RA li Bam der Mörder n 
einen großen Stein und ſchlug unbarmherzig au 
die Schädeldecke eines Opfers ein und zertrüm⸗ 
merte ſie. Die Frau war bei dem Morde zu⸗ 


gegen und gab ee, Wehlaute von 
e 


ich, die jedoch nur als markiert gelten ſollten. 
lé norübergehende Paſſanten ſich der Mord⸗ 
ſtelle nahten, gab ſie ihnen kund, daß ihr Mann 
von maskierten Banditen ermordet worden ſei. 
Die Zeugen belajten die Ehefrau ſehr und 
ſtellen fte als eine leichtlebige Perſon dar, die 
ae net uten Ruj delt 
ach ſechsſtündiger Verhandlungszeit fällt der 
68d folgendes Urteil: hi 
Beide Angeklagten werden des Mordes für 
ſchuldig befunden, und der Angeklagte Szezura⸗ 
je wird zum Tode durch den Strang und die 
hefrau des Ermordeten zu lebenslünglichem 
N Die a Hi ten nahmen 
rteil in R he entge en, Die Verteidinung 
legte gegen das Urteil Ralation ein. 


“Brand in kurzer Zeit. 


Rekordſitzung des Stadtparlamenis 


Das Stadtparlament erlebte am vergangenen 
Mittwoch eine Rekordſitzung: eine knappe Viertel: 
ſtunde, in der gerade noch die Anweſenheitsliſte 
ihren „Rundgang“ beenden konnte, reichte aus. 
um das Penſum, das keine bedeutenden Vor⸗ 
lagen umfaßte, zu erledigen. Die wichtigſte An⸗ 
gelegenheit, die Tilgung nichteintreibbarer pri» 
vatrechtlicher Forderungen der Stadtgemeinde 
in Höhe von etwa 22 000 Zloty, fand ihre Verab⸗ 


chiedung im Sinne des Berichterſtatters, wie 


überhaupt alle übrigen Vorlagen, ohne jede 
usſprache. Es handelte ſich ſonſt um die üb⸗ 
iche Wahl von Armenräten und um Grund⸗ 
ſtüdsangelegenheiten. Zu Vertretern für die 
Elarwiſche tädtetagung in Prag wurden die 
Klubführer Dr. 
chowſki gewählt. 

————ꝛ 


Die Rote Apotheke ift feit Mittwoch wieder 


geöffnet. y 

X Gefundene Kindesleiche. Auf dem Alten 
Pfarr⸗Friedhofe wurde eine Kindesleiche gefun- 
den, Man blachte fie in das Gerichtsproſel⸗ 
tortum. ! y 

X Feſtnahmen. Wegen, Ruheſtörung wurde 
in der Nähe der Schweizerſtraße der 20jähri 
Viltor Czarny, Wierzbiecice 3 wohnhaft, feſt⸗ 
genommen. Zwei Begleiter flüchteten, mope 
der eine einen gezückten Dolch verlor. — In der 
Nöhe der Poſtparkaſſe wurde die aus Bedzen 
mer zugereiſte Stanislawa Goſzezycka wegen 
veiſuchter Betrügereien e Nord 

2 rände. Im Haufe St. Martinſtraße 24 
eniſtand auf bisher unaufgeklärte Weile ein 
Dachſtuhlbrand. Die Feuerwehr löſchte den 

e rſonen wurden nicht 

verletzt. — Beim Füllen von Benzin in Flaſchen 


Alle, 


ob jung 

oder alt, 
frühstücken die 
gut bekömmlichen 


een zu 060 u. 102% 
Knowr-Suppen. 


Probiaren Sieauch die bekannten 


e,plodierte eine Flaſche im Speicher der Firma 
„Polmin“, wodurch ein Brand entſtand, der 
jedoch in kurzer Zeit von der n dice gelöſcht 
wurde. Perſonen wurden auch in dieſem Falle 
nicht verletzt. l 3 

X Einbrüche und Diebſtähle. In die Woh- 
nung von Sigismund Zielinſki, ul. Sew. Miels 
zynftiego 5, drangen Diebe ein und entwende⸗ 
ten einen Domenpeis, einen Herrenanzug, einen 
See arat Marke „Ike“, ei 
Siegelring und tele 


jamtwerte von 4000 ußerdem wurden 


31. — Auß 


22 kleinere Diebſtähle gemeldet. Der Wert der 


geſtohlenen Gegenſtände wird auf 1500 Jlolr 
elä , 


geſchätzt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 10 Perſonen zur . notiert und 
wegen Trunkenheit uſw. 6 Perſonen feſtge⸗ 
nommen. 


Moſchin 

nn. Autobusunfall. Der um 9.30 Uhr aus 
Poſen abfahrende Autobus der Poſener P. K. E 
wurde von r Mencwell geleitet. 
Plötzlich, als der Autobus ſeine Fahrt Far be⸗ 
endet hatte, verſagte jy Bew der Stadt Mo 
ſchin auf der miii 5 5 Meter hohen Böſchung 
das Steuer. Der Chauffeur 
doch der Autobus ſtürzte die hung inab. 
Von den Inſaſſen wurde der Italiener Fran 


Filmschau 


Slonce: „Der Kuß vor dem Spiegel“ 

Whale iſt uns als „Frankenſtein“⸗Regiſſeur 
bekannt. In dieſem Film hat er wieder ein 
pindolngifäes Thema zur filmiſchen Verarbei⸗ 
ung, das aber doch a einer anderen Aktions⸗ 
ebene liegt. Eine negative Seite der Frauen⸗ 
feele, wie fie hier peſimiſtiſ geſehen wurde, 
ſoll im Rahmen einer originellen Parallele auf⸗ 
gedeckt werden. Zuweilen wird freilich bei der 
ſchauſpielerſſchen Geſtaltung zu ſtark aufgetragen, 
aber das Motiv der ehelichen Untreue eindrücks⸗ 
voll behandelt. ; 


885 die Bremſe, 
5 


Machs wſti und Red. Jar o- 


nen 
iedene Wäſcheſtücke im Ge⸗ 
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cisco Epoſito ſchwer verletzt, während die an- 
deren mit dem Schrecken davonkamen. Auch der 
Chauffeur erlitt nur eine kleine Verletzung hin⸗ 
term Ohr. Schwer wurde es für die Paſſagiere, 
als ſie das Freie betreten wollten, denn der 
Autobus lag auf der Türſeite. Erſt als man 
aus dem Fußboden Bretter entfernt hatte, konn⸗ 
ten die Paſſagiere ins Freie befördert werden. 
Sonderbar, daß der rückwärtige Notaus⸗ 
gang ſo verſchloſſen war, daß man ihn 
nicht benutzen konnte. Nach Anlage eines 
Notverbandes wurde Epojito von der Rettungs⸗ 
bereitſchaft ins Krankenhaus nach Poſen geſchafft. 
Er hatte eine ſchwere Schnittwunde an der 
Stirn erhalten und an einer Hand einen Fin⸗ 
ger verloren. 


un. Wann kommt endlich die Schranke? Kaum 
war das Autobusunglück vorüber, als gegen 
11 Uhr bald wieder ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
einem zweiten Autobus und dem u von 
a nach Ludwikowo erfolgt wäre. Nur der 
Aufmerkſamkeit 1 Fahrgäſte iſt es zu ver⸗ 
danken, daß eine Kataſtrophe verhütet wurde 
und ein Meter vor dem Geleiſe der Autobus 
zum Stehen gebracht wurde, als gerade der Sug 
vorbeifuhr. Es wäre doch wirklich angebracht, 
daß an dieſer Stelle eine Schranke einge⸗ 
richtet würde. 8 


un. Falſchmünzerbande ſeſtgenommen. Der 
hieſigen Polizei iſt es gelungen, einer Falſch⸗ 
münzerbande auf die Spur zu kommen und ſie 
hinter Schloß und Riegel zu bringen. Es ſind 
dies Joſef Leonarczyk, Boleſlaw Kordy- 
lewſki und ein gewiſſer Zdziſta w. Her 
geſtellt und in Verkehr gebracht wurden Fünfzig⸗ 
groſchen⸗ und Einzlotyſtücke Das „Geſchüfk⸗ 
ſchien gut zu gehen, und ſie hätten es wohl 
noch weiter betrieben, wenn nicht zufällig bei 
einer Hausſuchung bei der Witwe Jaworſka 
in der Wohnung des Leonarczyt, der dort diente, 
eine Form zum Geldgießen vorgefunden worden 
wäre. Im Zuſammenhang hiermit ſollen auch 
noch andere Perſonen in dieſe Angelegenheit 
verwickelt ſein, deren Namen im Intereſſe der 
Unterſuchung noch geheim gehalten werden. 


un, Schwerer Unfall. Der Arbeitsloſe Schwarz 
war im Ludwikowoer Walde beim Holzſammeln 
und beſtieg auch Bäume, um die trockenen Aeſte 
abzubrechen. Hierbei ſtürzte er von einem 
Baume und brach ſich das Son elbein, ein Bein 
und die Wirbelſäule. In bedenklichem Zuſtande 
wurde er in ſeine Wohnung gebracht. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

un. Konfirmation. Am vergangenen Sonntag 
fand in der Kirche zu Krosno (Altkirch) die 
Konfirmation ſtatt; es wurden 11 Knaben und 
8 Mädchen eingeſegnet. 


Schroda 

t. Schadenſeuer. Am vergangenen Sonnabend 
brach auf dem Grundſtück des Landwirts Ko⸗ 
miſarek in Szlachein Feuer aus. Es brannte 
das Wohnhaus mit einem Teil des Inventars 
nieder. Das Feuer entſtand durch den ſchad⸗ 
haften Schornſtein. 

t. Die Schweineſeuche und -pejt ift bei dem 
Landwirt Kluczynſki in Markowice ausge 
brochen was der Staroſt zur öffentlichen Kennt- 
nis bringt. 

t. Neuer Guts vorſteher. Der Staroſt hat an 
Stelle des bisherigen Gutsvorſtehers von Lre⸗ 
nica Herrn Witold Plucinſki beſtätigt. 


Gneſen 


sp. Stadtverordnetenverſammlung. Die am 
29. d. Mis. unter Leitung des Vizepräſidenten 
Henſel ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
. das Statut zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe. Die Kommiſfion ür das Städt. 
Krankenhaus wurde auf drei Jahre wiederge⸗ 
wählt. Die Mittel für das Staatliche Eichamt 
wurden von 8000 auf 6000 31. pro N} er: 
mäßigt. Ferner wurde beſchloſſen, die Straße 
Nicoot in Dr.⸗Trepin B und die 
Rzymſka in Powſtancaw Wielkopolſkich umzube⸗ 
nennen. An die Mutter des verſtorbenen Stadt⸗ 
kämmerers Gwikowſki deren Ernährer der 
Verſtorbene war, wurden 75 31. monatlich zu 
zahlen beſchloſſen, bis die Angeſtelltenverſiche⸗ 
rung mit ihrer A eintritt. Nach 
einſtimmigem Beſchluß ſollen 20 000 FI, aus dem 
7 ad s ta für Kanaliſationszwecke in Kuni- 
towo als Anleihe aufgenommen werden, Eine 
weitere Anleihe von 50 000.31. von der Bank 
Kreditowe in Poſen zur Bezahlung kurzfriſtiger 
Kredite wurde ebenfalls beſchloſſen. Die Ver⸗ 


c BE EEE 
Carls deuticher Schachmeiſter 


Das Aachener Turnier um die Meiſtek⸗ 
ſchaft von Deutſchland hat mit dem 
Siege des Bremer . Carl geendet, der 
von den 17 zu ſpielenden Partien 9 gewann. 
eine verlor und 7 unentſchieden gemacht hat, im 
ganzen alſo 17½ Punkte erzielte. Erſt die letzte 
Runde hat die Entſcheidung gebracht, denn bei 
ihrem Beginn beſtand immerhin die Möglich⸗ 
keit, daß der Hamburger Reinhardt, wenn 
dieſer ſeine letzte Partie gewann und jener ſeine 
letzte verlor, Gleichſtand mit Carls erreichen 
werde. 


Der Erfolg von Carls wäre noch größer ge- 
weſen, wenn er nicht gegen Rödl, der ihm 
bereits Remis angeboten hatte, in Ueber- 
aten jeiner Stellung auf Gewinn geſpielt 
hätte. Es iſt ſeine einzige Verluſtpartie e 
ben, und fein Erfolg ift einwandfrei. Er ift 
wiederholt in ſchwierige Lagen geraten, hat es 
aber immer verſtanden, wenigſtens ein Remis 
herauszuholen. An 4 1 Spiel⸗ 
tunjt und ſeiner Ruhe ijt das Ungeſtüm der 
Jungmeiſter geſcheitert. 

Zweiter wurde Reinhardt mit 12 Punkten 
vor Rödl, der 11 Punkte erzielte 


Da Bogolfubow, der vorjährige Sieger um 
die deutſche Schachmeiſterſchaft, diesmal nicht 
mitmachen konnte, ſo wäre ein Wettkampf 
zwiſchen Carls und Bogoljubow 


eine naheliegende Forderung. Dem Ausgang 


eines ſolchen Kampfes würde man vielleicht mit 


größerem Intereſſe entgegenſehen als dem Ber: 


lauf des noch nicht beendeten Kampfes um die 


Weltmeiſterſchaft. 


Í 


+ Pojener Tageblatt & 


bindlichfeiten der Stadt bei dieſer Bant be⸗ 
laufen ſich jomit auf 450 000 Z]. die in 22 Jahren 
getilgt werden ſollen. 

sp. Stadtpräſidentenwahl. Nach einer am 
28. d. Mts. hier eingegangenen Entſcheidung der 
Wojewodſchaft findet am Sonnabend, 2. Juni, 


abends 53; Uhr zum dritten Male die Wahl 


des Stadtpräſidenten ſtatt. Den Stadtverord⸗ 
neten ſoll ein Kandidat vorgeſchlagen werden, 
damit der ſo lange verwaiſte Präſidentenſtuhl 
nunmehr endaültio beiekt wird. 
Janowitz 

40 Jahre Janowitz-Herrntircher 

Spar: und Darlehnskaſſenverein 

Am 22. Mai d. Is. hielt der Janowitz⸗ 
Herrnfirder Spar- und Darlehns⸗ 
kaſſenverein feine ordentliche Mitglieder- 
verſammlung ab, die mit der Feier des vier⸗ 
zigjährigen Beſtehens der Genoſſen⸗ 
ſchaft verbunden war. : 

Herr Albert Schmidt begrüßte Mitglieder 
und Gäſte. Die Grüße des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen übermittelte Herr 
Reviſor Martin, der im Namen des Verban⸗ 
des dem Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein auch 
für die Zukunft ein che Bie il Wirken für 
ſeine Mitglieder wünſche. Die übliche Tages⸗ 
ordnung wurde ſchnell und glatt abgewickelt. 

Nach der Verſammlung vereinte eine reichlich 
8 Kaffeetafel die Teilnehmer. Hierbei 
prach Herr Heinrich Schmidt über die Ent⸗ 
wicklung der Genoſſenſchaft, die am 16. März 
1893 in Herrnkirch gegründet wurde. Von den 
17 Gründern iſt heute nur noch Herr Adolf 
Honecker Mitglied des Vereins, die übrigen 
Mitbegründer ſind teils abgewandert und teils 
verſtorben. Im Jahre 1900 wurde der Sitz nach 
Janowitz verlegt. Die Tätigkeit der Genoſ⸗ 
zee in den Jahren 1893—1918 war eine 
ehr rege. Die Mitgliederzahl hat ſich in dieſen 
ae von 27 auf 217 vergrößert, und die 

n waren im gleichen Zeitraum von 
6000, — Mk. auf 1300 000,— Mk. angewachſen. 
Schwere Schläge brachten daun aber die Jahre 
der Inflation und der Abwanderung. Im 
Jahre 1924 waren nur noch 98 Mitglieder und 
21000, — zt Einlagen vorhanden. Es hieß alfo 
neue Aufbauarbeit leiſten, und mit Genugtuung 
kann feſtgeſtellt werden, daß dieſe Arbeit er⸗ 
folgreich war. Heute zählt die Genoſſenſchaft 
111 Mitglieder, und die Einlagen betragen 
487 000, — zl. i 

Die rege Ausſprache ließ erkennen, daß die 
Mitglieder auch in Zukunft treu zu ihrer Ge- 
noſſenſchaft ſtehen werden. 


Inowroclaw 


. Ein Autounfall, der leicht 
hätte haben können, ereignete ſi 
vormittag auf der Chauſſee bei Kruſza⸗Duchowna. 
Dort fuhr das Laſtauto der Firma Bilſki aus 
Gneſen auf der rechten Seite, während unvor⸗ 
ſchriftsmäßig g linken Seite ein mit 
Holz beladener Wagen aus Strelno fuhr. Als 
das Auto das Signal gab, lenkte der Holzwagen 
e ebenfalls nach rechts über und ver⸗ 
Bere den Weg, fo daß das Auto mit der einen 

eite in den Holzwagen hineinfuhr, wobei das 
8 % und die Seitentür eingedrückt wurden 
und der Reiſende Mallow leicht verletzt 
wurde. Der Chauffeur blieb unverletzt. Bei 
dem Zuſammenprall brach der Holzwagen zuſam⸗ 
men, und beide Pferde wurden getötet. Der 
pern cher ging gleichfalls heil aus der Affäre 

ervor. 


2. Seinen Brotgeber beſtohlen. Vor dem hieſi⸗ 
gen Burggericht ſtand dieſer Tage der vorbe⸗ 
ſtrafte Landarbeiter Tadeuſz Meſzynſki 
aus Gniewlowo, dem zur Laſt gelegt wurde, 
einen Arbeitgeber, dem Landwirt Liſiecki in 

lonköwko, aus dem Schranke 13 deutſche Gold- 
münzen zu je 20 Mark und zwei zu 10 Mark 
entwendet zu haben. Das Gericht verurteilte M. 
zu 8 Monaten Gefängnis. 

2. Perſönliches. Gerichtsaſſeſſor Senft⸗ 
leben vom hieſigen Burggericht wurde in 
leicher Eigenſchaft an das Burggericht in Dir⸗ 
2 55 verſetzt. An ſeine Stelle tritt Amtsrichter 


Czysciecki aus Poſen. 
Strelno 


ü, Erite Sitzung der neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten. Nachdem im März d. J. eine noch⸗ 
malige Stadtverodnetenwahl ſtattgefunden hatte, 
wurde nunmehr am Mittwoch die erſte Sitzung 
der neugewählten Stadtväter unter dem Vor⸗ 
iig des Bürgermeiſters Gtanijlaw Radomſki 
a gehen n einer hct führte er ihnen 
die finanzielle und wirtſchaftliche Lage der 
Stadt vor Augen, worauf er jeden Stadtver⸗ 
ordneten durch Händſchlag vereidigte. Alsdann 
ritt man zur Wahl des Vizebürgermeiſters. 
Durch geheime Zettelwahl wurde Schulleiter 
Jan Dalkowſki mit Stimmenmehrheit (10:6) 
wiederholt zum ſtellv. Bürgermeiſter gewählt. 
Auf dieſelbe Art und Weiſe wählte man den 
Apotheker en Steczniewſki mit 4, den Ar⸗ 
beiter Jakob Wielinſki mit 5 und den Bierz 
verleger Franciſzet Kaßmierczak mit 7 Stim⸗ 
men zu Magiſtratsmitgliedern, worauf die erſte 
harmoniſch verlaufene e 


rößere Folgen 
am Mittwoch 


geſchloſſen wurde. Zu bemerken ir noch, da 

von den 16 Stadtverordneten. pani ſechs der 

Regierungspartei, ſechs der Nationalen Partei 

. und vier der (N. P. R.) Nationalen 
rbeiterpartei angehören. 


Mogilno 

ü, Feuer. In der Nacht zum Dienstag ent⸗ 
ſtand auf dem Bat: des Landwirts B. Strze⸗ 
agrei in Mogilno⸗Abbau aus noch unbekannter 

rſache N dem das Wohnhaus und alle 
Wirtſchaftsgebäude mit dem toten Inventar im 
Geſamtwert von 12 000 Zkoty, die durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt werden, zum Opfer fielen. 
Außer der Beſitzerfamilie wurden auch die Ein⸗ 


wohnerfamilien Chlapowſki und Blajejewiti 
obdachlos. 
Znin SAN 


ü. Fünf Kühe vom Zuge zermalmt. Am 
Dienstag wurden auf der Eiſenbahnſtrecke Schu⸗ 
bin —Znin in der Nähe unſerer Stadt von 


einem Zuge fünf Kübe des Landwirts Kataja 


Bibelſtunde. 
K 


aus Znin, überfahren und getötet. Der Ma⸗ 
ſchiniſt hat die Tiere zu ſpät bemerkt, ſo daß 
1 den Zug nicht mehr zum Stehen bringen 
onnte, 


Jarotſchin 


x Ein jelten frecher Dieb ſtattete am ver⸗ 
gangenen Sonnabend vormittag der Villa des 
Herrn Zaplala an der Al. Tad. Kosciuſzki 
einen Beſuch ab. Ein ſchon mehrfach vorbeſtraf⸗ 


ter Soldat des hieſigen 68. Infanterieregiments 


ſchlich ſich unbemerkt in das erſte Stockwerk der 
Villa ein und ſtahl einen wertvollen Sprech⸗ 
apparat, welchen er im Walde verſteckte. Da 
er vergeſſen hatte, die Platten mitzunehmen, 
begab er ſich ein zweites Mal in die Villa, holte 
dieſelben und ließ gleich noch eine Decke mit⸗ 
gehen. Trotzdem ihn diesmal ein Dienſtmäd⸗ 
chen des Herrn Z. bemerkte, ſchöpfte man noch 
keinen Verdacht, da ſich der Dieb geiſtesgegen⸗ 
wärtig nach der Adreſſe eines Offiziers erkun⸗ 
digte. Erſt auf der Bahnhofſtraße bemerkte ein 
Vorübergehender, wie der Dieb die Platten in 
einem Roggenfeld verſteckte. Die ſofort benach⸗ 
richtigte Polizei konnte den Täter im Einver⸗ 
nehmen mit der Militärgendarmerie kurz da⸗ 
nach verhaften und dem Geſchädigten die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen zurückerſtatten. 


Der Chor der Kubankoſaken weilte in der 
vergangenen Woche in Jarotſchin. Am 2g. d. 
Mts. fand im größten Saal von Jarotſchin, im 
Kino „Wiktorja“ des Herrn Baſinſki, ein ein⸗ 
maliges Konzert unter Leitung des Dirigenten 
Anatole Alekſandrow ſtatt, welches einen für 
Jarotſchin felten guten Beſuch auſweiſen konnte. 

as reichhaltige Programm brachte in abwech⸗ 
ſelnder Reihenfolge Chor- und Balalgika⸗ 
orcheſterdarbietungen ſowie einige Solotänze. 
Von den Chorvorträgen — der ganze eek 
beſtand nur aus acht Perſonen, einſchließlich 
des Dirigenten — gefiel beſonders ein Bariton⸗ 
ſolo mit Chorbegleitung „Abendglocken“, wel⸗ 
ches auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden 
mußte. Sehr ſchön wirkten die maleriſchen 
Koſtüme der Sänger. Während der etwas zu 
langen Zwiſchenpauſen ſah ſich ein Teil des 
Publikums genötigt, dieſe mit eigenem Pfeif⸗ 
und Klopfkonzert auszufüllen. Zur Verſchöne⸗ 
rung der Vexanſtaltung hat dieſes Verhalten 
beſtimmt nicht beigetragen. 


Kol mar ' 

S Einfegnung. Am Trinitatisſonntag wurden 
in der evangelischen Kirche in Zachasberg 
2 Mädchen und 13 Knaben konfirmiert. In der 
Podaniner Kapelle jand die Einſegnung 
eines Knaben ſtatt. 


Budſin 


S Einſegnung. Am letzten Sonntag hat hier 
in der evangeliſchen Kirche die Konfirmation 
von 24 Kindern, 14 Mädchen und 10 Knaben, 
ſtattgefunden. Der . aus Samotſchin 
und der Männerge ei e trugen zur Ver⸗ 
ſchönerung der Feier bei. 


§ Königsſchießen. Bei dem diesjährigen Kö- 
nigsſchießen der hieſigen Schützengilde wurde der 
Beſtgerſahne Leo Stepcezynjti Schützenkönig. 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Polens 
Sonntag, den 3. J 


Amtswoche. ein. 

r: Gottesdienſt. D. 

Montag, 4.90 Uhr: 

Teenachmittag der Frauenhilfe. Mittwoch fällt die Bibel- 
ſtunde aus. 

Matthäitirche. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. D. 
Hildt. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Kand. Kiphard. Freis 
tag: Wochengottesdienſt. Wochentags, 7.15 
Uhr: Morgenandacht. 7 

Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. D. Hildt. 

Sonnabend, 


Brummack. 


Evang. Verein j 


nenkonzert im Garten der Loge. 
hauptverſammlung. Mittwoch, 5 Uhr: Jungvolt. . 
tag, 8 N Poſaunenblaſen. Freitag, 5 Uhr: Muſikſtunde 
Jungvolt). 
Gans Jungmädchenverein. Sonntag: Teilnahme am Gar- 
tenkonzert des E. V. j. M. um 4 Uhr in der Grabenloge. 
Dienstag, 7.30 Uhr: N  ° 8 7.30 Uhr: 
Lautenchor. Freitag, 7.30 Uhr: Volkstänze un < 
Ehriſtliche Gemeinihaft (im Gemeindeſaal der 
lirche, ul. aonet 5.30 Uhr: 
bundſtunde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation. Freitag, abend 
7 Uhr Bibelbeſprechung. fenen herzlich eingeladen. 


n-Gemeinde. 9 vorm 
10 Uhr: Predigt. Nachm. Uhr: A% 


Frühlingsfeier. 
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Donnerstag, abends 
Bibelſtunde. In der Provinz: Strieſen. Sonnta 
9.30 Uhr: 3 und Abendmahl; nachmittag 3 Uhr: Ge 


meindeſtunde. trews, 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft. 


Schwerſenz. Sonntag, 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Unter⸗ 
redung mit der Jugend. 10,30 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Montag, 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Dienstag, 8 Uhr: 


oftihin. Sonntag, 10.45 Uhr: Leſegottesdienſt, Kin⸗ 
dergottesdienſt. Mittwoch, 8 Uhr: Jugendſtunde. 
Ebenhauſen. Sonntag, 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
Görhen. Sonntag, vorm. 8 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
Garne. Sonntag, vorm. 9.45 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
5 Sonntag, vorm. 9.30 Uhr: Leſegottesdienſt. 
ilhelmsan, rend: 8.30 Uhr: Getieshienh, Mattke. 
Wreſchen. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. attke. 
Sockelſtein. Sonntag, 3 Uhr: Gottesdienſt. Matite. 


Liga ſchlägt Leipziger 
Stadtmannſchaft 
In Warſchau wurde am geſtrigen Fronleich⸗ 
namstage vor 8000 Zuſchauern ein Fußball⸗ 
Wettkampf zwiſchen einer Leipziger Städtemann⸗ 
ſchaft und einer Repräſentation der polniſchen 
Landesliga ausgetragen. Die Polen ſiegten 5:0. 
Bis zur Pauſe ſtand das Spiel bereits 4:0. 
Die Tore ſchoſſen Willimowſki (4) und Nawrot. 


Die Wiener „Admira“ ſiegte in Lemberg 
egen eine dortige Städtemannſchaft 4:0. In 
tafau trennte fih eine Krakauer Repräſenda⸗ 
tion und die Wiener Mannſchaft „Auſtria“ un⸗ 
entſchieden 33. 
„Zuchowaci“ Poſener Hockeymeiſter 

Die Hockey⸗Meiſterſchaft der Stadt Poſen er⸗ 
rangen die „Zuchowaci“ des S a e 
die ihr W o Spiel gegen Far a“ nach er⸗ 
bittertem Kampfe 1:0 gewannen. 


Deutſchland wieder im 
Internationalen Turnerverband 


Nach einer teilweiſe erregten Diskuſſion nahm 
die Delegiertenverſamlung der an den inter⸗ 
nationalen Budapeſter Turnermeiſterſchaften 1934 
teilnehmenden Länder den Antrag Deutſchlands 
um Aufnahme in den Internationalen Turner⸗ 
verband mit elf gegen drei Stimmen an. 

Es wird angenommen. daß — wohl hauptſäch⸗ 
lich aus politiſchen Gründen — Frankreich, die 
Tſchechoſlowakei und Belgien gegen die Auf- 
nahme Deutſchlands in den Internationalen 
Turnerverband geſtimmt haben. 


Cramm im Pariſer Finale 
Dem Deutſchen G. von Cra mm gelang bei 
den franzöſiſchen Meiſterſchaften in fünf Sätzen 
ein Sieg über den Italiener de Stefani (3:6, 
6:4, 6:1, 3:6, 6:2). Er gelangte damit in 
die Schlußrunde, die er gegen Crawford be⸗ 
ſtreitet. 


Deutichland im Halbfinale 
der Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 


Am geſtrigen Donnerstag haben in Ita⸗ 
lien die Viertelfinal⸗Kämpfe um die Fußball 
Weltmeiſterſchaft ſtattgefunden. Nach heißem 
Kampfe konnte Deutſchland die we⸗ 
den 2:1 aus dem Felde ſchlagen und ſich 
damit für das Halbfinale qualifizieren. Beide 
Tore ſchoß Hohmann. Die Tſchechoſlo⸗ 
wakei beſiegte die Schweiz nach verzwei⸗ 
feltem Endkampf 3:2. Oeſterreich ſchlug 
die Ungarn knapp 2:1. Vierter Halbfinaliſt 
iſt der Sieger des Treffens Italien⸗Spanien 


Ständig über 70 Meter 


Finnlands Weltrekordmann im Speer: 
werfen, Matti Järvinen, ſtellte ſeine beſtän⸗ 
dige Form erneut unter Beweis, indem er 
bei einer Veranſtaltung in Vaſa den Speer 
73,04 Meter weit warf, nachdem er in letzter 
Zeit ſtändig weit über 70 Meter gekommen 
war. 


Die Tſchechen verlangen 
Entihädigung 

Die Verwaltung des — Leichtathletik⸗ 
verbandes erhielt vom ſchechoſlowa a 
Leihtathletifverband ein Schreiben, in dem die 
Tſchechen eine Entſchädigung dafür verlangen, 
daß die Feen Repräſentation zu dem für den 
31. Mai feſtgeſetzt geweſenen Leichtathletik⸗ 
kampf Poſen— Pra . eingetroffen war. Die 
Verwaltung des $ LA. antwortete, daß diefe 

orderung jeglicher Grundlage ente 

ehre, da die Abſage des Treffens von Poſen 
aus an die Veranſtalter bereits 25 Tage vor 
dem feſtgeſetzten Termin erfolgt ſei. 


Jünfmal Sievert 


Auch in kleineren Städten nimmt man 
in Deutſchland an der Olympiawerbung tä⸗ 
tigen Anteil. So wurde in Eutin (Holſtein) 
im Rahmen eines Olympia⸗Werbetages ein 
Leichtathletikkampf zwiſchen Eimsbütteler 
Turnverband und Eutin durchgeführt, dem 
über 2000 Zuſchauer beiwohnten. Sievert 
ſtellte ſich in ganz großartiger Form vor, 
er gewann fünf Konkurrenzen mit erſt⸗ 
klaſſigen Leiſtungen. Die beiten Leiſtungen 
vollbrachte er im Speerwerfen mit 62,50 
Meter und im Diskuswerfen mit 48,25 Me⸗ 
ter. Die Kugel ſtieß Sievert 15,05 Meter 


weit. Endlich ſiegte er im Hochſprung mit 


1,80 Meter und im Weitſprung mit 7,00 
Meter. 


wWarſchauer Reitturnier 


Am gen. — reitag wird in Warſchau ein 
internationales Reitturnier eröffnet, an dem zum 
erſten Male auch deutſche Reiter teilnehmen 
Die Führung der deutſchen Equipe hat wieder 
Oberſtleutnant Frhr. v. Waldenfels. Ritt 
meiſter Momm, Oblt. Kurt Haſſe, Oblt. Ernſt 
Haſſe und Oblt. Brandt ſteigen in Warſchau in 
den Sattel. Ferner beteiligt ſich auch der aus⸗ 
gezeichnete Springreiter Axel Holſt. Unter 
den ene befindet fs Oblt. Bartillac, der 
den Höhenweltrekord hält. Die Holländer haben 
wegen verſchiedener Niederlagen in Wiesbaden 
abgeſagt. Italien iſt leider ebenfalls nicht mit 
von der Partie. Es entſchuldigt ſich mit klima⸗ 
tiſchen Rückſichten und der Beſetzung anderer 
Turniere zu gleicher Zeit. 


Tennisklubkampf d. T. C. Brom 
berg gegen Tennisklub Poſen 


Am Sonnabend und Sonntag findet auf 
den Tennisplätzen des Tennisklubs Polen; 
Grunwaldzka 31, ein Klubtreffen zwiſchen 
den oben genanten Vereinen ſtatt. Die Spiele 
verſprechen einen beſonders intereſſanten 
Verlauf zu nehmen, da der Bromberger 
Verein ſeine ſtärkſte Mannſchaft aufgeſtellt 
hat; das Treffen bedeutet auch gleichzeitig 
eine Vorſchau für das allgemeine Tour? 
nier in Bromberg. EM 

Das erſte Treffen zwiſchen beiden Verei⸗ 
nen konnte Bromberg knapp für fih ent: 
ſcheiden. Es iſt noch vollkommen offen, wer 
in dieſem Rückſpiel Sieger bleiben mird- 


Landesftainer eingetroffen. 

Geſtern iſt der vom polniſchen Tennisverband 
engagierte Trainer Bolzano aus Krakau, 
wo er die Krakauer Spieler einen Monat pirs 
durch trainiert hat, in Poſen eingetroffen. 
beginnt mit ſeinem Training bereits heute nach 


mittag auf den A. 3. S.⸗Plätzen an der ul. No⸗ 


I ſtowſkiego. 


a A TE E TS 


Sonnabend, g. Juni 1954 


Japanisch Urquell... 
Tokio gegen Pilsen 


Sollten die Japaner doch schlechte Psycho- 
sen sein? Dass sie gute Kaufleute sind, be. 
y etelt seit einer Reihe von Jahren kein 
ensch mehr, der von weitwirtschaftlienen 

er 


ngen ein ganz klein wenig versteht. 


4 Narakteristisch war doch für die japanische 


o} Tischaitsexpansion die Behutsamkeit und 
orsicht, mit der die fernöstlichen Konkurren- 


n neue Märkte in Besitz nahmen, Photoappa- 
ite mit Stativ und Futteral und noch einer 


mroiie dazu (wie sie in Algier und Marokko 


i | Mzeboten werden) für 3 Reichsmark, Fahr- 


j 


pasi für 12 Mark und dergleichen — das waren 
fur den schlichten Mitteleuropäer doch immer 


| Och mehr oder weniger Märchen aus tausend 


‚nd einer Nacht, zumal man diese phantastisch 


1 dagen Dinge nicht selbst sah, geschweige 


f 
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un selbst so billig erwerben konnte. Aber 
| Ret ist etwas geschehen, was dem politik- 
| N sten Spiessbürger ans Herz und an die 
weren greifen wird: in die Tschechoslowakei, 
| > Vater- oder sagt man in diesem Falle Mut- 
land? — des echten Pilsener Urquell, ist 
ncanisches Bier eingedrungen! Wenn bisher 
henuts dem einfachen Bürger resp. Gewerbe- 
] y Penden bewusst machen konnte, in welchem 
i Russe Europa und also er selbst von dem fern- 
| Plichen Konkurrenten bedroht wird ... diese 
| a Sache muss es ihm mit schneidender Schärfe 
um Bewusstsein bringen. 


a Weniger unmittelbar geht ihn die Tatsache 


x 


y 
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„ dass diese Offensive fernöstlichen Urquells 
hien die Heimat des „Echten Pilsener“ keine 

nderaktion, nicht etwa eine Prestigeange- 
Zenheit ist, sondern die beinahe zwangsläufige 
pige einer Entwicklung der japanischen Brau- 
dustrie, von der sich der Europäer nichts hat 


4 umen lassen und wahrscheinlich nicht ein- 


0 
i 


fur 
J sie 


eh die japanischen Brauindustriellen selbst, 
yange noch die Prohibition in den USA. exi- 
j te. Schon im verflossenen Jahre hat sich 
Eh iapanische Bierproduktion gegenüber 1932 
| dad veriiinffacht. Japan hat mit dieser Pro- 
tionssteigerung in erster Linie die südameri- 
2 hen und die afrikanischen Märkte be- 
ekt, gar nicht zu reden von den eigentlichen 


1 \nöstlichen Märkten, wo japanisches Bier — 


1 


4 Sich 


* 


m) 


N 
1 


f 
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| ganz wenigen Qualitäten abgesehen — 
l ahne nahezu konkurrenzlos ist. Die Auf- 
enn s der Prohibition in den USA. gab dann 
d n weiteren Anstoss, und seither haben sich 
! Ni fünf grössten japanischen Brauereien: Dai 
2 Ppon, Kirin Beerchosen, Sakura und Cascade 
einer Macht entwickelt, deren braune Fluten 
bis tief naclı Europa hineinwälzen und von 
nen man heute noch nicht sagen kann, wo 
M eines Tages einen Damm finden werden, 
t ihnen Halt gebietet. 


Verhandlungen über die Ausfuhr 


si 
q 


‚ Polnischer Butter nach Deutsch- 


land 


O. E. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt 
ud trifft Ende dieser Woche eine che 
ordnung in Warschau ein, um die Verhand- 
| bolee” wegen der Ausfuhr grösserer Mengen 
nischer Butter nach Deutschland aufzuneh- 


pen. An den Verhandlungen wird auch der 
 Bendelsrat der polnischen Gesandtschaft in 


liga? teilnehmen. Es soll sich um Mengen von 
dun bis 1200 t handeln. Falls eine Verständi- 
dans in dieser Frage erzielt wird, so wäre dies 
den erste positive Ergebnis der zwischen der 
inatschen und der polnischen Landwirtschaft 
iy ee und Berlin geführten Verhand. 

n. 


das Recht der Ausländer auf 
Selbständige Geschäftsführung 
| in Polen 


apr. Das Recht zur Führung von selbstän- 
* Unternehmen in Polen haben auf Grund 
di bestehenden Gesetze nur solche Ausländer, 


1 tin aus einem Staate stammen, der mit Polen 


ö 


N 


“H 


Abkommen getroffen hat, das polnisch 
päatsangehörigen das gleiche Recht einräumt. 
dude Staatsbürger, deren Heimatstaat einen 
S Chen Vertrag mit Polen nicht besitzt, sowie 
Èr atenlose müssen um die Genehmigung zur 
h yehtung und Führung eines Unternehmens 


olen erst beim Handelsminister ansuchen. 


luvestitionsbons als Zahlungs- 
mittel 


not. Seitens des Staatlichen Syndikats für 
2 osstitionsbons in arschau wurde eine 
die Sse Propagandaaktion begonnen, diese Bons, 
be zur Tinanzierung der staatlichen Arbeits- 
Det haffungsmassnahmen dienen und bis zum 
soj aZe von 1 Milliarde z? ausgegeben werden 
dis en, zur Zahlung von Gehältern und Löhnen 
zu 10% der Gesamtbezüge zu verwenden. 
ah e unverzinslichen Bons können sowohl als 
ie lungsmittel bei der Zahlung von Abgaben 
Roc Art verwendet werden, wie sie auch das 
gi der wöchentlichen Verlosung mit einer 
sk. mie des dreifachen Nominalbetrages be- 
dr en, Der „Robotnik“ hat die Meldung ge- 
Becht, dass auch den Staatsbeamten und den 
| A mten und Angestellten aller staatlichen und 
sorrütlichen Betriebe ein Tell des Gehaltes in 
Nasen Bons gezahlt werden soll. Auf diese 
Nechricht ‚erfolgte ein scharfes Dementi der 
de >lerung, die diese Absicht bestreitet, Es hat 
dien Anschein, dass diese „Propagandaaktion“ 
kin ts Geringeres bezwecken soll, als die Ein- 
ang der Investitionsbons als allgemeines 
d Nungsmittel, was man als „Popularisierung“ 
t Investitionsbons bezeichnet. 


Herabsetzung der Eisenbahn- und Post- 
tariefe und der Monopolpreise ? 


KPF: Eine Telegraphenagentur meldet, dass 
in den zuständigen Ministerien Vorbereitungen 
Gango sind, um die Eisenbahn- und Post- 
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tarife zu ermässigen und die Preise einiger Er- 
zeugnisse der Monopolverwaltungen herabzu- 
setzen. Diese- Ermässigungen sollen im Herbst 
d. J. in Kraft treten. 


Ziotynotierung in Rio 
O.E. Aus Rio de Janeiro wird gemeldet, dass 
die Bank von Brasilien die Notierung des 
polnischen Zloty an der Börse in Rio 
de Janeiro aufgenommen hat. 


Polens Einfuhrbedarf an Baumwolle 


O. E. Im Jahre 1933 sind insgesamt 260 000 
Ballen Baumwolle nach Polen eingeführt wor- 
den, von denen 230 000 Ballen amerikanischen 
Ursprungs waren, während die restlichen 
30 000 Ballen aus Aegypten, Indien und in ge- 
ringerer Menge aus Peru stammten. Der dies- 
jährige Bedarf wird angesichts der sich etwas 
bessernden Wirtschaftslage mit etwa 300 000 
bis 320 000 Ballen angenommen, wovon ein 
Teil aus Russland bezogen wird. 


Eisenerzfunde bei Czenstochau 


O. E. Vom Staatlichen Geologischen Institut 
wurden auf dem Bergrücken des sogenannten 
„polnischen Juragebirges“ unweit Czenstochau 
bei der Ortschaft Rudki Eisenerz- und 
Pyritvorkommen entdeckt. Die For- 
schungen, die vom Leiter der Abteilung für 
Erze am Geologischen Institut geführt werden, 
werden in dieser Gegend fortgesetzt. Sollte 
das Erzvorkommen wirklich bedeutend sein, so 
würde dies für die Erzversorgung Polens von 
zusserordentlicher Bedeutung werden, zumal 
der Fundort in der Nähe des polnischen Indu- 
striegebietes liegt. 


Vor einer Verständigung in der Zementindustrie 


OE. Die früheren Versuche einer Preis- 
bindung der Zementindustrie haben nur einen 
teilweisen Erfolg gehabt, da ein Konzern unter 
dem jetzt allgemein üblichen Preis von 3.30 21 
ohne und 3.80 zł mit Verpackung je 100 kg ver- 
kauft. Dieser Preis ist niedriger als der den 
„Solvay -Werken bei der Lieferung von 70 000 
Tonnen an den Arbeitsfonds für die Privatkund- 
schaft genehmigte Preis von 3.50 zl (unver- 
packt) und 4.— 21 (verpackt), während der 
Arbeitstonds nur 3 bzw. 3.50 zł bezahlt. Im 
April ist der Absatz von Zement bedeutend ge- 
stiegen, so dass man annimmt, dass in diesem 
Jahre der Jahresabsatz den des Vorjahres, der 
400 000 t betrug, übersteigen wird. Es werden 
Verhandlungen darüber geführt, um eine all- 
gemein gültige Preisbindung herbeizuführen; die 
auf der Basis 3.50 und 4.70 zustandekommen 
dürfte. 


Schiedsspruch im Lohnstreit in der ostober - 
schlesischen Industrie? 


OE. Wie berichtet, hat der Arbeitgeberver- 
band den Gehaltstarif für die Angestellten ge- 
kündigt und eine ISprozentige Gehaltsherab» 
setzung vorgeschlagen. Die Kürzung der Ge- 
hälter der Staatsbeamten und die schlechte 
wirtschaftliche Lage der Industrie wurden als 
Begründung angeführt. Da die Arbeitnehmer- 
verbände namentlich die letztangeführte Be- 
gründung als unstichhaltig zurückgewiesen 
haben, wurden die Verhandlungen abgebrochen, 
so dass höchstwahrscheinlich eine Schlichtungs- 
kommission einen Schiedsspruch fällen wird. 


Eröffnung des Selbstanschlussnetzes in 
Ostoberschlesien 

OE. Die Inbetriebnahme der Selbstanschluss- 
ämter für den Fernsprechverkehr im ostober- 
schlesischen Industriegebiet findet am 6. Juni 
statt . Zur Eröffnungsfeier werden der Minister 
für Post und Telegraphie, der Verkehrsminister, 
der Finanzminister und der Handelsminister 
erwartet. Ausserdem werden 20 Vertreter der 
englischen Industrie- und Bankwelt im Flug- 
zeug an diesem Tage in Kattowitz eintreffen. 
Ihre Einladung zu dieser Feier erfolgte, weil 
die Automatisierung des Fernsprechnetzes in 
Ostoberschlesien zum Teil mit englischem Kapi- 
tal finanziert wurde. Man hofit, dass das eng- 
lische Kapital sich für weitere Investitionen, 
auch in die Schwerindustrie, interessieren wird. 


Direkte Kabelverbindung zwischen Gdingen 
und Stockholm 

OE. im Rahmen der staatlichen Arbeits- 
beschaffung ist der Bau eines direkten Kabels 
von dingen nach Stockholm in Angriff ge- 
nommen worden. Man rechnet damit, dass die 
direkte Fernsprechverbindung zwischen Polen 
und Stockholm über Stolp— Stettin bereits in 
sechs Wochen aufgenommen werden kann. 


Werbung für den Absatz deutscher Erzeugnisse 


Die deutsch-polnische Handelskammer Zweig- 
stelle Berlin macht darauf aufmerksam, dass 
die einzige und angesehene polnische Wirt- 
schaftszeitung „Gazeta Handlowa“ Ende Juni 
1934 eine Sondernummer, die besonders die 
Vertiefung der deutsch-polnischen Wirtschafts- 
beziehungen zum Gegenstand hat, heraus- 
bringen wird, 

Ausser Artikeln von massgebenden Persön- 
lichkeiten des öffentlichen und Wirtschafts- 
lebens der beiden Länder wird damit eine 
gross angelegte Werbung für deutsche Erzeug- 
nisse in Polen verbunden sein. 


Offiziöse Stimme zur deutschen 
Devisenpolitik 


* Die oftiziöse Wochenschrift „Polska Gos- 
podarcza“ (Nr. 21) des Ministeriums für Indu- 
strie und Handel schildert die Schwierigkeiten 
der deutschen Devisenbilanz sehr objektiv und 
erkennt vorbehaltlos an, dass Deutschland in 
der Devisenzuteilungaufpolnische 
Waren durchaus loyal verfahren und 
dass es in dieser Sache keine Missverständ- 
nisse gegeben habe. Es sei jedoch klar, dass 
die Zuteilung von nur 25% Devisen (auf der 
Basis der Einiuhr von 1930/31) Polen gegen- 
über heute, im Zeichen der deutsch-polnischen 
Wirtschaftsverständigung, nicht ausreichen 
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könne. Es ergebe sich eine paradoxe Lage: 
beim Vorhandensein objektiver Ausfuhrmöglich- 
keiten nach Deutschland entstehe das Risiko 
eines teilweisen „Einfrierens“ der deutschen 
Zahlungsfälligkeiten für die deutsche Einfuhr 
aus Polen. während umgekehrt Deutschland 
die ihm durch die- Beendigung des deutsch- 
polnischen Wirtschaitskrieges gewordenen 
neuen Ausiuhrmöglichkeiten nach Polen voll 
ausnützen könne. hne Berücksichti- 
gung der Tatsache, dass die polnische 
Ausfuhr nach Deutschland im Jahre 1934 
Fisher doppelt so gross ist als die 
deutsche nach Polen, malt die Zeit- 
schrift die „Gefahr“ einer Passivgestaltung der 
Bilanz des deutsch-polnischen Handels für 
Pelen an die Wand und spricht schon von der 
angeblichen Notwendigkeit eines konkreten Ab- 
kommens mit Deutschland in dieser Sache. 
Die „Polska Gospodarcza verweist darauf, 
dass für ein solches Abkommen Präzedenzfälle 
in einer Reihe von Clearingabkommen Deutsch- 
lands mit Staaten ohne Devisenbeschränkungen 
bestünden und neunt in diesem Zusammen- 
hange Belgien, Frankreich und die Schweiz. 
Allerdings erkennt die Zeitschrift andererseits 
an, dass Deutschlaud mit allen diesen Staaten 
eine aktive, mit Polen dagegen eine passive 
Handelsbilanz hat, woraus einem solchen Ab- 
kommen zwischen Deutschland und Polen be- 
deutende Schwierigkeiten erwachsen müssten. 


Vertall des Hypothekarkredits 

* Seit der Inkraftsetzung des Moratoriums 
für Hypothekenschulden mit dem 
Weihnachtsieste 1932 hat die Gewährung von 
Hypothekarkredit in Polen fast völlig auf- 
gehört. Sie stellte sich noch im Jahre 1932 
auf 189 und 1933 noch auf 76 Mill. zł, im Jahre 
1933 aber nur auf 1.8 Mill. zt. von denen über- 
dies noch 1.4 Mill. zt von den beiden Staats- 
banken gewährt worden sind. 


Märkte 


Getreide. Posen. 1. Juni Amtliche 
Notierungen für 100 kg lo Zloty ir. Station 


Poznań. 
Transaktiosspreise 


Roggen 80 (.o 13.75 


Rlohtpreise: 
13.75-14.00 


Weites . ͤ ER TEE 
Gerste. 698 708 aA. » e a » ‚15.20-18.75 
ierste, 67 għ. s » . 14.75-15.25 
N * . . * * * * * * e 
Roggenmehl (65% . s. s> 20.00—21. 
Weizenmehl (65%) - . » » 2475-260 
Roggenkleie n 9.50 10.25 
Welzenkleiis . . » 10.00-10.25 
Welzenklele (grob) . » . „ 10.50-11.00 
Se .. ONE ee 45.00—4 7.00 
Feld erbsen 17.0018. 
Viktoriaerbsen . » » 25.00-80.00 
Polzererbsen . » » » » « 23.00-32.00 
auluopinen a ae „ s . 126 8.00 
Iblup linen 8.25— 9.25 
Inkarnatklee x » » » 110.00 —180.00 
Speisekartoffeln. 0  280— 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % . 0.14 0.15 
Kartoftelflocken 14.00-14.50 
Leinkuchen N BB al ar A Sc 18.75-19.25 
Rapskuchen . , . . e . s . 18.751425 
Sonnenblumenkuchen , . . 15.50—16.00 
Sojaschrot . . , , in». 19:00-19:50 
Blauer Mon . , 2 . . 4405000 


Gesamttendenz: beständiger. 

i Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen beständig, für Weizen, Gerste, 
Haier, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 190 t, Weizen 210 t, Gerste 30 t, Rog- 
genmehl 125 t, Weizenmehl 24.5 t. Roggenkleic 
417.4 t, Weizenkleie 45 t, Rübsen 16 t, Senf 
10.8 t. gelbe Lupine 33 t, grüne Erbsen 7.5 t, 
Leinkuchen 18 t, Sonnenblumenkuchen 15 t, 
ae 5 t, Speisekartoffeln 60 t, Sirup 


Getreide. Bromberg, 30. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty. Parität Brom- 
berg. Richtpreise: Roggen 13—13.25, Weizen 
16--16.50, Mahlgerste 14.25 bis 14.75, Hafer 
12.50—13, Futtergerste 13.50 bis 14, Roggen- 
mehl 65proz. 18.75--19.75, Roggenschrotmehl 
0--95proz, 15.75—16.25, Weizenmehl 65proz. 24 
bis 26, Weizenschrotmehl 0—95proz. 19.50 
bis 20.50, Roggenkleie 10---10.50, Weizenkleie 
fein 10--10.50, Weizenkleie, grob 10.25—11. 
blauer Mohn 40-45, Seni 42—45, Leinsamen 

„ Peluschken 12—13, Wicken 12—13, 
Felderbsen 16--18, Viktoriaerbsen 26 bis 29, 
Folgererbsen 17—19, blaue Lupinen 6.50--7, 

elbe Lupinen 7.50—8.25, Serradella neu 10.50 
is 13, Gelbklee, abgesch. 60—80. Weissklee 
65—90, Notklee 140—160, Speisekartoffeln 3 
bis 3.50, Fabrikkartoffeln 0.145, Kartoffelilocken 
14.50-15.50, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
14.50-15.50, Sonnenblumenkuchen 14 bis 15, 
a AA 8.50--9, Roggenstroh, lose 2 

s 2.25. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtangebot 388 t. 


Produktenbericht. Berlin, 31. Mai. Fester 
Futtermittelmarkt. Ausgehend vom Markt für 
Kraftfuttermittel und Futtergetreide machte 
sich am Monatsschluss im Getreideverkehr fast 
allgemein eine Befestigung geltend, da das 
Angebot äusserst gering blieb. Das Geschäft 
bewegte sich aus den gleichen Gründen in 
engen Grenzen, zumal die Wasserstandsver- 
hältnisse die Warenbewegung stark beein- 
trächtigen. Für Brotgetreide lauteten die For- 
derungen im Hinblick auf die ab morgen gel- 
tenden Festpreise höher, waren aber für Wei- 
zen nicht durchzuholen. Für Roggen hat sich 
die Kauflust erhalten. Weizen- und Roggen- 
mehle haben kleines Bedarisgeschäft bei steti- 
gen Forderungen. Exportscheine zeigten An- 
sätze zu einer Befestigung. Das Offerten - 
material in Hafer war äusserst gering, so dass 
wieder höhere Preise bewilligt werden muss- 
ten. rste wurde von der Bewegung mit- 
gezogen. 3 
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Posener Viehmarkt 
vom 1. Juni 
Aufgetrieben wurden: 4 Bullen, 
136 Kälber, 91 Schafe, 445 Schweine, 
zusammen 852 Stück. 


Posener Börse 


Posen, 1. Juni. Es notierten: 5proz. Staatl 
Konvert.-Anleihe 64.75 G, 4%proz. Dollarbriefe 
der Posener Landschaft (1 Dollar = 5.305) 
44,50+, 4proz. Gold-Amortisations-Dollar- 
briefe der Posener Landschaft 39—38 , 4proz. 
Konvert,-Pfandbrieie der Posener Landschaft 
42+, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III 
52.50 G. Tendenz: unverändert. 


G = Nachir., B =Angeb., = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 31. Mai. In Danziger Gulden wur- 
den notiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.0700—3.0762, London 1 Pfund Ster: 
ling 15.57— 18.61, Berlin 100 Reichsmark 119.78 
bis 120.02, Warschau 100 Zloty 57.83-57.95. 
Zürich 100 Franken 99.22-99.88, Paris 100 
Franken 20.22—20.26, Amsterdam 100 Gulden 
207.74—208.16, Brüssel 100 Belga 71.63—71.77, 
Prag 100 Kronen 12.73%—12.81%, Stockholm 
100 Kronen 69.60-69.74, Oslo 100 Kronen 78.39 
bis 78.46. Banknoten: 100 Zloty 57.83—57,96. 


Warschauer Börse 


Warschau, 30. Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.28%, Golddollar 8.90, Gold- 
rubel 4.60 —4.62, Tscherwonetz 1.23—1.25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Montreal 5.31, 

1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 

Eitekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie 1) 44.60, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
113, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 65.25, 5proz- 
Fisenbahn-Konvert.-Anleihe 58.75, 6proz, Dollar- 
Anleihe 75.25, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe 
67.75—67.50-—67.88. 

Bank Polski 87--86.50--86.75 (86.50), Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 19 (19), Lilpop 11.65-11.90 
(11.70), Ostrowiec (Serie B) 20 (20.25), Stara- 
chowice 10,60—10.65 (10.50). Tendenz: Leb- 
haftere Umsätze. 


Börsenstimmungsbild. Für Devisen bestand 
im allgemeinen schwächere Tendenz. Eine 
Ausnahme bildeten amerikanische Devisen, die 
ein wenig anzogen. Prag und Rom zeigten 
keine Kursschwankungen. Staatspapiere wur- 
den bei veränderlicher Tendenz gehandelt. Die 
3prozentige Bau-Anleihe gewann 60 Groschen. 
Den Aktienmarkt kennzeichnete ein lebhafteres 
Geschäft. Die Kurse gestalteten sich im all- 
gemeinen fester. Aktien der Bank Polski gin- 
gen nach gewissen Schwankungen 25 Groschen 
herauf. In der Metallgruppe gewannen Lilpop 
20 Groschen, Starachowice 15 Groschen, wäh- 
rend Ostrowiecka 25 Oroschen nachgaben. 


Amtliche Devisenkurse 


29 Kühe, 
147 Ferkel: 


—— 


Amsterdam 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London . 
New York {Sch 
Pars Ure 
Prag 
Italien . » 
Oslo ; Tr: 
Stockholm 
Danzig 
Zürich. 171 


Tendenz: allgemein schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimm bnd. Berlin, 1. Juni. Der 
günstige Eindruck der neuen Reichsanleihe- 
Emission verstärkte sich. Renten waren weiter 
beachtet. Für Neubesitz wird der erste Kurs 
um 74% höher festgesetzt. Reichsbankschuld- 
buchforderungen waren ag gehalten. Tages- 
geld war bis 4% bis 4⁄4% etwas leichter. 


Amtliche Devisenkurse 


139.60 
172.76 


172.740 171.90 


172.32] 173.18 
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Spanien 
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Warscheu 


Sämifiche Börsen u Marktuotiorungen ohne Gewähr 


* 


— — 


. a 2 2 ee 
Der heutigen Nummer liegt für die Provinzausgabe 


die iluſtr. Beilage Nr. 22 Heimi Ind Well bei 
Pr . —— tr et 
— . 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


einſchlietzl;: 0 Unterhalt ungs beilage. 


Verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Teil: Haus $ z den Anzeigen: und 
Reflameteil: Hans ur Druck und Ber: 
jag: Concordia Sp. Ake. rukarnia i wydam 


nietwo. Somtlich in Bolm, Zwierzuniecta 6. 
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" Molenda- Stoffe sanb | 


Grand 
unerreicht in 
Qualität und Preis 


G. MOLENDA I SYN 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 68 


fernruf Sroda N? oder Poznan 5072 (bei Baumeister 


Am 31. 
ſchaften, 


Mai tarb unerwartet das Mitglied unſerer Körper 


der Landwirt $ 


Guſtan Grube 


aus Schellendorf-Zielniczti 
im Alter von 44 Jahren. 


andere 
Haut⸗ 

unreinig⸗ 
keiten 

beſeitigt 


Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung“ 


3 hätzungeh 
Tief erſchüttert ſtehen wir mit der Witwe und ihren fünf P nan PI SW. Kr ki unter Sc 
errai Kindern an der Bahre dieſes treuen Mannes, über . e Garantie | führe ich auch in Posen u. Umgegend aus 
deff en Leben das Wort ſtand: „Herr, ich habe lieb die Stätte | A H 6 
Deines Hauſes und den Ort, da Deine Ehre wohnet.“ | 23 Xella — 
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren! Creme nns 
2 So ex i 
die Körperihajten der Ev. Kirchengemeinde Schroda. otven erigen ser || Juſtallationsarbeiten 
J. A. Bellmann. “ Pa ER Gas- und BWaflerle en 
Mirko Jeluſich 5 3.50 Neuanlagen u. Reparaturen 
| E Beite Ausführung. — Solide Breie 


dazu „Agela“-Seife 
1 Stück 1.— zł 


J. Gadebusch, 


Poznań, ul. Nowa 7 
Fernſprecher 16-38, 
Gegr. 1869. 


K. Weigert, Poznań I L 
Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594. 


Die Geburt einer Snkeltochter in 
Landsberg und in Seipzig und eines 
Snkels in Balle zeigen an 


San.-Rat Dr. Mutschler 
und Frau. 


Deutfihe 
heldendichtung 


Der neue amtliche 


Sommer-Fahrplan 


(Rozkład jazdy). 
Gültig ab 15. Mai 1934 


Hebamme 


: ; Kleinwächter 
Qosen, im Mai 1934. Ein Jahrtauſend deutſcher Geſchichte in Liedern] erteilt Rat und Hilfe 88 a a a 18 
heta ee e e Kiaat = ul. Romana Srymaskiego ? ?| fist soeben erschienen und in der 
Mirko Jeluſi at die Herrlichkeit germaniſch⸗ reppe links 
Statt Karten! deutſcher Dichtung zum Klingen gebracht: ein Lied en i per ine EEE Wenn rag o. 
Sür die überſandten Glückwünſche zu deutſcher Erhebung, deutſcher Kraft, deutſcher Seele. > H Pl. wK p. s 
unferer Dermählung nnd Derlobung Bademäntel 7 1 N en Buchhandlung. 


„rüber Petriplat“ Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


(Vorderhaus) 


Badekostüme ] das bleibende Seſchenk für jeden deutſchen 
Frottöhandtücher Die ſchönſte Gabe für unfere Jugend 


Frottslaken 1 0. 6 0 z4. 


Gauzleinenband mit ls Bildern in Rupfertiefdrud 


danken beitens 
Franz Bittner und 1 Gertrud 


Sotte Bartelt, Cridh Hoffmann. 


zu haben. 
Bei Versand nach außerhalb erbitte® 


Suppenhühner 


Junge Hühnchen 


wir Voreinsendung des Betrages, 5 
züglich 30 Porto, auf unser Post 


scheckkonto 8 207 915. 


U. S. W. 
empfiehlt in großer 


Auswahl empfiehlt 


G ra b d en k m ä ] er "Wäschefabrik verlag das neue deutſchland, Leipzig -A owins ki Suche größeres 
in allen Steinarten J. Schubert 


zu Ausperkaufspreisen vorm Weber 
—— — — — — — 


Joh. Quedenfeld 
Inh.: A. Quedenfeld 
Poznaf-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz: ulica KrzyZoma 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 


nur 
ulica Wroclawska 3. 


Stenographie⸗ 
und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſe. 
Kantaka 1, 


Aberſchriſtowort (fett) i! 20 Broſchen 
jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wort 1e » 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


4 Verkäufe X 


vermittelt Ihnen und billig 
die Kleinanzeige im Bolener 
Tageblatt. 


Pianino 
oort zu taufen gejud 
Offerten mit Preisan⸗ 
abe uſw. unt. 7602 an 
die Geſchäftsſtelle d. te, 


2 


Ig. Dame aus der 
Provinz, 23 J., ſucht 
deutſch kath. 

Freundin 
in Poſen, mit aufricht. 
Charakter. Offert, unter 


Herren⸗ 


Oberhemden 


Ernte- 
pläne 
liefert billigst 
2 WOldemar Günter 
Landw. Masehinen - Bedarts- 


4 . 7604 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
e Dele ra Fette aus Seiden ⸗Vopeline 7604 a eſchſt tg 
en, Toile de Soie, Seiden. Nähe 
. ef 2.25. „ Marquiſette, Sport- billig. 
; S . Gaſiorowfkich f, W. 7. 
en ghemde 
e 
eider empfiehlt zu 
Bruno Saos Fabrikpreiſen i, großen 
Re Auswahl 


Wäſchefabri! 


und Leinenhaue 


J. Schubert 


vorm Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3, 


Hof l., I. Tr 
(früher Wienerſtraße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inite Ausführung von 
Gotömaren, Reparaturen, 
gene Werkſtatt. Kein Lae 


Zu beziehen durch die 
Buchdiele der Kosmos Sp. z o. o 
Buchhandlung. Poznan. Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Bei Verſand nach außerhalb erbitten wir Vorein⸗ 


ſendung des Betrages zuzüglich 30 gr. Porto auf unſer 
Wohnung 6.! Poſtſcheckkonto 207 915. 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
iagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 

oznan, 
ul, Podgerna Nr 13. 
Wohuuna 10, Front 
"Anfertigung ‚eleganter 
Damenmäntel 
und Koſtüme. 
Augemeſſene Preiſe 
Domaſzewfki 
Miel zynſkiego 22. 
trale 
Kur- und Dampf- 
badeanſtalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


n der Hauptrolle: 


KA Pachtungen (X 
N Pachtungen X 


Suche fir ſofort 


Pachtung 
oder Gutskauf 
0 — 40 000 zi bar zur 
Verfügung. Offerten an 
Adminiſtrator 
A. Zimmermann, 
Dom. Przybin, p. Leſzur 
Gute 
Schmiede 
mit Wohnung (o hene 
Handwerkszeug) ſofort 

zu verpachten. 


T. Chojnacki f 
Szubin, ul. 3 Maja 13, 


METROPOLIS 


Ab Freitag, den 1. Juni 1934 
Die grösste der Sensationen 


„Die Gefangene des Wistensohnes“ 


der berühmte en Arge im Schwimmen 


A 
a — 


Ich beabſichtige mein 


Geſchäftsgrundſtück 


MIL yhtegi, 


..tanufaltur- 
parenlager gegen ein 
Aeiches Unternehmen, 
dotel oder ähnliches in 
Bolen zu vertauſchen. 
Seil, Angebote erbitte 
han Kaufmann 

. Mitolajczat 

Schwerin a / W. 


Rittergut 


zu günstigen Hedingun⸗ 
ie zu vertauſchen nach 
eutſchland. Angebote 


den. daher billigſte Preiſe 
1—— BEI 
Alter Markt 43, 
Lederwaren Hof 1. Gtage. Ein Fil m für Liebhaber starker Eindrücke 
Habe Vorführungen: 4.30, 8.30, 8.30 Uhr. 
billig abzugeben: 
T 1 N 
aschen-Koffer r 
Tench Sie bilir ||cinleger, Spreugebläſe, Langes Leben 
nur bei | 1 60” 50 Selbſt⸗ wird Dir 
einleger, repariert, wie 
K. Zeidler Poznań. nen Knoblauchsaft 
ul. Nowa l. G. Scherfke geben. 
á Maſchinenfabrik Zu haben in der 
DET eme 9 ñ, 
e Drogerja Warszawska 
Motorrad A S Poznan,27Grudniall 
zu dem off, mi 7 Kaufgesuche - Zu haben inFlaschen à3 z! 
500 cm? ofchlicht, mi 9 D 
Sogine, für And Anger "| Ballon- und Pe v 
Preis 580 2 5 1 
TAA iter 7603 an]. Schafwolle Halb · Ballon A Geldmarkt 2 
die Geſchſt. d. Zeitung. F n Fahrräder a ee ge 
Tennisſchlüger | günstig, setzt |in bester Ausführung Goldmark 
wenig gebraucht, zu ver⸗ urtownia Wen: 8 iX verfaufe. Offerten v. 
kaufen. Off. unter 7583 7596 an die Geſchäfts⸗ 


‚a. b. Geſchſt. d. Zeitung. 


znad, 
sw. 1 56. I Stock. Poznan, Kantaka 6a. ſtelle d. Ztg. 


unter 7584 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zta. 


RB 
iir Damen, Herren und 
Kinder nach Maß fertigt an 
sowie ſämtliche Reparaturen 
führt billigſt aus 

E. Lange Poznan 

Wolnica 7 1 Treppe 
Orthopädiſche Schuhe 


9 Pensio X 


In meiner 26 Jahre 
beſtehenden 
Penſion 
ſind noch Plätze für Mäd⸗ 
chen oder Knaben frei. 
Weg zum Gymnaſium 7 
bis 10 Min. Mäßige 


Preiſe. 
Poznan, 
3 18, W. 7 


| Mieisgesuche & 
& mieisgesuche” 


2 —3 
Zimmerwohnung 
mit Badegelegenheit ge⸗ 
juht. Offert. unter 7581 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


TER y 


Puszczykowo 
Penfionat „Mimoza ” 
immer für kürzere und 

längere Zeit 


Z WI 
4 Offene Stellen ; 2 a 


Bedienungsfran 
N für Arzt⸗ 
praxis geſucht Näheres 
ul. Fr. Ratajczaka 36, 
Wohnung 5 am Freitag 
zwiſchen 4 und 5 Uhr. 


Suche zum 10. uni 
evtl, ſpäter gewandtes s 
Dienermädchen 
Bewerhungen mit guten 
Zeugniſſen u. Lichtbild 

zur chten an 

Frau Erika von Becker, 

Nuczköw, pocz. Sobötka. 
. pow. Jarocin. 


Saubereg, ehrliches 
Dienſtmädchen 
wird ſofort geſucht. 
A. Berenſtein, 
Ma le Garbary 7a 
Hof. 


eee 
1 Kürſchnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
tellt ein 
. 


Poznan, Gwarna 16. 


Rittergut) 


(guter Boden) zu kaufen, evtl. 
erſtkl. Geſchäftsgrundſtück, beſter 
entſprechender Zuzahlung. Offerten unter 7597 
die Geſchäftsſt lle d. Ztg. 


Eine Anzeige höchſtens SO Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſt werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Landw. Beamter 
25 Jahre alt, höhere 
Schulbildung, Fach⸗ 
chule, 5 Jahre praktiſche 
und 5 Jahre theoretiſche 
Ausbildung auf Gütern 
in O.⸗S., Poſen und 
Pommerellen, 
entſprechenden 
kungskreis in einer Ge⸗ 
noſſenſchaft, Getreide⸗ 
firma oder ſonſtigem 
landw. Betriebe. rdl. 
Angebote unter 7594 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Gogl. Lehrerin 


udt Stellung z neuen 

Schuljahr. Gefl. Off. an 

Oberförſterei Laſöwki, 
p. Grodzifk Wikp. 


Hausmädchen 
erfahren i. allen Zweigen 
mit guten Zeugniſſen u. 
langjähr. axis, ſucht 
ſofort oder ab 15. Juni 
* Off. unt. 7592 
d Geſchſt. d. Zeitung, 


Kaufmann 
Buchhalter, bilanzſicher, 
gorzeiponbenti, Deutſch, 
Polniſch, Engliſch. Holz⸗ 
fachmann, übernimmt 
3 kaufm Tätig- 


93 Poznan, 
Józefa 6. Wohn. 10 


7 NEN N 


| Gardinen 
| Steppdecken 
i 5 


gegen Teuſch Pi 
ii aueh a 


Wir warnen 


Stell enſuchende⸗ 
auf Chiffre“ g 
zeigen ihren D > 
werbungen y 
unalzeugniſſe 95 
onſtige wichtig, 
Dokumente bei 
ulegen 


wir ematen 
eugnus- Abſchril⸗ 
a 1 5 
uſw. auf der Ric, 
jeite mit vollſtän 
diger Adreſſe 
verſehen 


Wir bitten py 
die Aufgeber 

Chiffre ⸗ Anzeigen 
die Beilagen 


und vollſtä 
zurüctzuſchicken 


Poſener 


Tageblatt 
Junger 3 7 
in Dauerſtellung ze 
ich verheiraten. e 
Mädchen m 
25 Jahren gabe 
vertraulich Bildanfte 
richten unter 7582 4 


Bankbeamter 
Geſchſt. dieſer Zeitun 5 N 


vat Tmin 


